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Nr. 282. 


DO 


te nebft ill: 
10, pro Woche 17 Kop. 
Daſelbſt bei der 


Montag, den (I.) 


Eingeſandte Manuskripte, bei dene 


24. Juni 1912. 


dzer Zeitung. 


Abend: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Peteikauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). 5 Telephon Nr. 271. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Monvareillseile oder deren Raum 30 op 
u. auf der &gefp. Inſeratenſeite 9 Stop., für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Bf. — Reklamen: 60 Stop. pro Petit 
geile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoneen⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 


en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahr 


gang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Heute und täglich: 


Neue Debüts. 


Täglich Konzert und Vorstellung nur erstlkl. 


Künstler-Spezialitäte 
Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstell. um 


Tische 1 Rb!, extra. Am 1. und 
16. jeden Monats neue Artisten. Kapellm. 


n und Celebritäten. 


9 Uhr abends. Entree 55 Kop. Reservierte 
R. Antonius. Dir. A. Ber mann. 


Na ALT petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Nie 14:5 


Allgemein bekannte. Zahnklinik 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 
Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 1 5 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 
Plombieren kranker Zähne. 


orzellanplomben, Goldplomben, Gold⸗ 


tonen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 


Neparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. ac ung! 


| 
| 


„Urania⸗Theater x 


ede Beteltauer. und Grpieinlann-Birape 
Täglich grandloſe Famliien-Wariöte-Borſtellun gen 
Am 1. und 18, jeden Monats 
Wilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Imferalentell, 
Wee 


Natürliches kaukasisches M neralwasser 


BORSHOM 


Indikationen: Chronischer Rheumatismus, Gicht, 
Nierenleiden, Zuckerkrankheit, Katarrhe der Luft- 


wege und Verdauungsorgane. A116 | 


Dr. med. Leyberg 
Spezialarzt für Geſchlechts⸗, Veneriſche und Hautkrankheiten 
iſt zurückgekehrt 


3 


Krutkaſtraße 5. Telephon 26-50. 


Magister N. Schatz 


Laboratorium Petrikanerſtraße Nr. 50. 
Analyſen Venia Blu tanalyſen bei Syphilis. 


chemiſche 


Zahnarzt H. GRANAS 


von der Reise zurück. m 
Petrikauerstr. 124 Ecke:Nawrot: Telephon 29-14 


DRUCK - ARBEITEN 


ZEICHEN - UTERSILIEN 


LICHTPAUS- UND ZEICHEN - PAPIERE 
SCHREIB-MATERIALIEN 


KORTO-RUECHER r 


RIGAER PAPIER 
oe NOPP-TINKTUR 


K. PETERSILGE & N. SCHMOLKE 


93° PETRIRAUER-STRASSE 93, 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1 U. 
Telephon 18-01. 8 


Telephon 18:01. 


24. Juni. 


„40 M. Mond-Mufgang 3 U. 29 M. 
„ „ |Momd-Untergangl? „ 81 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


Sonnen-lufgeng 2 u. 


Sonnen- Untergang 8 
D 


der Bereinig · 
T die 
Solferino, 1818 * 


1512 Hehergang, Sir 
18 über 1 ſeune Mehul zu Ginei 
Ver. franzifiſcer Komponist. (Oper Sojeph in Megnpten.) 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


Tätliche Beleidigung eines Ochra⸗ 
naagenten. Vor einigen Tagen beftieg der fürs 
gere Priſtawgehilfe Brudſilowſki auf der Iwanowſkaja 
eine Droſchke und hieß den Kutſcher raſch fahren. Der 
Kutſcher weigerte ſich. Der Poliziſt verſetzte ihm einen 
Schlag. Mehrere Perſonen ergriffen Partei für den 
Kutſcher; der Priſtawgehilfe ließ ihn und dieſe Perſonen 
durch Dworniki aufs Polizeiburean abfertigen. Dort 
erwies es ſich, daß alle die Verhafteten, auch der Oroſch⸗ 
kenkutſcher, Agenten der Ochrana waren. Der Stadt⸗ 
hauptmann hat dem Priſtawgehilfen Brudſilowſti fünf 
Tage Arreft auf der Hauptwache auferlegt. 

Moskau. Die Weſtinghouſe⸗Werke 
find temporär geſchloſſen und ſämtliche 600 Arbeiter 
derſelben von der Direktion entlaſſen worden. Der 
Grund zur Schließung der Fabrik liegt in der von 
den Arbeitern zweier Abteilungen geforderten 
Lohnerhöhung, die von der Direktion nicht bewilligt 
worden iſt. Die Direktion hat es am ratſamſten ge⸗ 
funden, die Fabrik ſelbſt zu ſchließen; wann die Arbei⸗ 
ten wieder aufgenommen werden, iſt zurzeit noch nicht 
bekannt. 

Kiew. Zur Ermordung Fuſchtſchinſkie. 
— Liquidierung des Unterfudungs- 
verfahren Sin Sachen der Ermordung 
P. A. Stolypin s. — Revifion der Süd 
Weſtbahnen. Zur Ermordung Juſchtſchinſtis hat 
die Ruſſk. Slowo in Erfahrung gebracht, daß die Volks⸗ 
verbändler in dieſer Angelegenheit eine private Unter⸗ 
ſuchung vorgenommen haben, welche ihren Angaben nach 
ein überaus wichtiges Material zutage gefördert hat. 
Einer der bekannten Volksverbändler, namens Poliſch⸗ 
tſchuk, iſt nach Petersburg abgereiſt, um dem Miniſter 
des Innern A. A. Makarow über die Ergebniſſe diefer 
Unterſuchung Bericht zu erſtatten. Poliſchichuk ſucht 
in ſeinem Bericht den Nachmeiß zu erbringen, daß 
Juſchtſchinſki von Inden ermordet worden iſt, ſtellt je⸗ 


Italiener mehrere Redner die Notwendigkeit des Kolonialmini 
Grußherzog rim 


doch die Schuld Beilis ſtrikt in Abrede. 

Das Unterſuchungsverfahren in Sachen der Ermor⸗ 
dung P. A. Stolypins iſt der Ruſſk. Slowo zufolge 
liquidiert worden. Die Gendarmerie ift zur Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß Bogrow als der alleinige Schuldige 
anzuſehen iſt, und das geſamte Unterſuchungsma⸗ 
un in dieſer Angelegenheit wird dem Archiv über- 
geben. 

Die Verwaltung der Südweſt⸗Bahnen hat der 
Ruſſt. Slowo zufolge eine Reviſion der Kommerzabtei⸗ 
lung ſowie der Abteilung für den Traktionsdienſt der ge⸗ 
nannten Bahnen angeordnet. In der letztgenannten 
Abteilung iſt man umfangreichen Mißbräuchen, Unter⸗ 
ſchlagungen und Fälſchungen auf die Spur gekommen, 
während in der erſteren die Reviſion durch die Klagen 
der Gutsbeſitzer und Fabrikanten über die Säumigkeit 
und Nachläſſigkeit der Bahnbeamten bedingt ift, 

(Pelb. Itg.) 

— Zur Juſchitſchinski⸗Angele⸗ 
genheit. Es zirkulieren hier ſeit einigen Tagen 
Gerüchte, als habe der Prokureur der Gerichtspolate 
ſich telegraphiſch an den Juſtizminiſter gewandt, mit 
der Anfrage ob die Kiewer Redakteure wegen vorzeitiger 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 
Bewilligung ee das Kolonial⸗ 


Nom, 22. Juni. 
Nach einer ziemlich bewegten Debatte, in der 


zweifelten, ergriff Miniſterpräſident Giolitti 
ort, um zu erklären, daß es ſich noch nicht um 


das 


die Errichtung des Miniſteriums ſelbſt handle, ſondern 


nur um die Ermächtigung der Errichtung, wenn ſich 
die Notwendigkeit dazu als ſicher herausgeſtellt habe. 
Man könnte es ja errichten, wenn die Kolonien ſich 
noch mehr entwickelt hätten. Nach dieſer Ein⸗ 
ſchränkung bewilligte das Parlament den geforderten 
Kredit. 


Interpellation an den Miniſter 
öffentlichen Arbeiten. 


Rom, 22. Juni. Der Deputierte Cermenati 
hat an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine In⸗ 
terpellation gerichtet, ob die Kommiſſion, die vor einem 
Jahre zum Studium der Oſtalpenbahn eingeſetzt wurde, 
mit ihrem Bericht noch nicht fertig ſei. 

Grauſamkeiten der Türken an Verletzten. 

Tunis, 22. Juni. Dr. Oſten, Führer des Hilfs⸗ 
komitees vom roten Halbmond aus Berlin, iſt in Tunis 
eingetroffen. nachdem er 20 Tage von Gargareſch un⸗ 
terwegs geweſen iſt. Er wurde von italieniſchen Jour⸗ 
naliſten über die Zahl der Gefangenen befragt, die ſich 
in Gargareſch befinden. Dr. Oſten bemerkte, es ſeien 
immer noch neun, darunter drei Askaris. In Garga⸗ 
reſch ſeien nur wenig Verletzte zu pflegen. 

Das Komitee befaſſe ſich mit der Pflege der 
Kranken, von denen ſehr viele am Typhus darnieder⸗ 
liegen. Als der Korreſpondent fragte, ob es wahr ſei, 
daß an den Verletzten ſeitens der Türken barbariſche 
Akte verübt würden und ſagte, der Korreſpondent Emir 
Abdel Kader habe kürzlich mitgeteilt, daß die Türken 
barbariſche Akte an den Verletzten vollziehen, erwiderte 
Dr. Oſten, wenn der Emir das geſagt habe, würde es 
zweifellos richtig ſein. Er felbft habe es in Gargareſch 
mehrere Male geſehen. 


Umſchwung in der Beurteilung des Krieges 
durch die öſterreichiſche Preſſe. 


Mailand, 22. Juni. Der „Secolo“ berichtet 
aus Wien, daß ſich in der großen öſterreſchiſchen Preſſe 
ein bemerkenswerter Stimmungswechſel in der Beſpre⸗ 
chung der ſtaljeniſchen Kriegsführung vollzogen habe. 
Während zuerſt an allen Operationen herumgeritelt 
und alles zugunſten der Türkei verſchoben wurde, ver⸗ 
nimmt man jet viele Aeußerungen der Sympathie. 
Man führt dieſen Stimmungswechſel auf den Ein⸗ 
fluß der höchſten diplo matiſchen Kreiſe Wiens 
zurück. 

Nom, 24. Juni. Die „Stampa“ weiß zu be⸗ 
richten, daß die Berliner Fabrik Johannisthal an die 
Türkei zwei Neroplane geliefert hat. Nach Konſtanti⸗ 


der 


nopel ſoll der Flieger⸗Inſtrukleur, Janow ſich begeben. 


Mit anderen Firmen Deutſchlands ſteht die Pforte noch 
in Unterhandluugen. 


Unfall auf einem italieniſchen Schiff vor 
Tripolis. 

Rom, 24. Juni. Wie aus Tripolis gemeldet wird, 
hat fich geſtern morgen gegen 11 uhr an Bord einer 
italieniſchen Barke ein ſchwerer Unfall zugetragen. Ein 
untauglich gewordenes Geſchütz ſollte ins Meer verſenkt 
werden und war aus dieſem Grunde an Bord der Barke 
gebracht worden. Plötzlich ſprang die Haubitze aus 
noch nicht aufgeklärter Urfache auseinander. Ein Of⸗ 
ſizier und 4 Mann wurden getötet, 6 Mann zum Teil 
ſchwer verwundet. 8 

Tripolis 24. Juni. (P. T.⸗A.) Durch die 
Exvloſſon einer Granate auf dem Panzerſchiff „Carlo 
Alberto“ ſind 1 Leutnant und 7 Matroſen getötet und 
drei Matroſen verwundet worden. 


Der geſtohlene Kaiſerpreis. 


Köln, 22. Juni. 


Die Nahforihungen der Polizei betreffend den 
Diebſtahl der Kaiſerkette haben greifbare Reſultate bis 
jetzt nicht ergeben, wohl aber einige Verdachtsmomente. 
Zu einem Uhrmacher auf dem Eigelſtein kam am 
Donnerstag abend, alſo am Abend vor der Ausführung 
des Diebſtahls, ein junger Mann und fragte, ob er ge⸗ 
ſchmolzenes Gold, das er von einer Verwandten in 
Argentinien erhalten habe, am nächſten Morgen bei ihm 
verkaufen könne. Der junge Mann, der ſich als Ar⸗ 
gentinier bezeichnete, wurde aber von dem Uhrmacher 
als eine Perfon erkannt, die bei ihm bereits eine Uhr 
gekauft hatte. Auf diefen Hinweis machte ſich der junge 
Mann aus dem Staube und kam nicht wieder. So⸗ 
dann ſollte auch in Montjoic ein junger Man geſchmol⸗ 
zenes Gold angeboten haben. Man könnte daraus 
ſchließen, daß ſich die Täter auf dem Wege nach Bel⸗ 
gien befinden. Das find alles aber nur Vermutungen, 
die bisher keine Beſtätigung gefunden haben. Man 
nimmt an, daß der Kaiſer, der natürlich von dem Dieb⸗ 
ſtahl unterrichtet worden iſt, ſofort Befehl geben wird, 
daß die Kette nach der noch vorhandenen Zeichnung in 
München zum zweiten Male angefertigt wird, zumal 
das erforderliche Geld durch Verſicherungen vorhan⸗ 
den iſt. 


Die Europareiſe des Fürſten 
Katſura. 


Petersburg, 22. Juni. 

Wie aus Tokio hierher gemeldet wird, glaubt man dort 
nach wie vor trotz aller offiziöſen Verſicherungen des 
Gegenteils, daß die beabſichtigte Reiſe des Fürſten Kat, 
ſura nach Europa doch von politiſcher Bedeutung iſt, 
da der Fürſt von zwei bedeutenden Politikern, dem 
Baron Gotto und dem früheren Finanzminiſter Va⸗ 
katſuki begleitet ſein wird. 


Nanfeuelts 
Nundidaturuerzicht. 


Was nach den Abſtimmungsergebniſſen vom Don⸗ 
nerstag zur hohen Wahrſcheinlichkeit geworden war, iſt 
eingetreten: Theodor Rooſevelt hat eingeſehen, daß für 
ihn keine Möglichkeit mehr vorhanden iſt, ſeine Nomi⸗ 
nation zum Präſidentſchaftskandidaten drr republika⸗ 
niſchen Partei durchzuſetzen. Daraufhin hat er es vor⸗ 
gezogen, feine Kandidatur in aller Form zurüchzuzie hen. 
Sein Rückzug bedeutet aber für ihn nichts weniger als 
ein Aufgeben des Kampfes. Er hat ſich — unerſchüt⸗ 
terlich in Groll und Zorn tatfächlich entſchloſſen, 
den Kampf gegen Taft nunmehr außerhalb der repu⸗ 
blikaniſchen Partei fortzuſetzen. 
einleitenden Schritte zur Organiſierung emer 
Partei getan hatte, hat er ſeine Beziehungen zu 
republikaniſchen Nationalkonvent formell gelöſt. 
dieſen Schritt ihres Führers ſind die an Rooſevelt 
bundenen Delegaten von der Verpflichtung, für fein 
Nominierung zu ſtimmen, befreit. Von einem Kom 
promiß iſt nicht mehr die Rede. 


Nachdem Rooſevelt die 
neuen 
dem 


[>] 


* 
Der Kaffe 
Tafts zum offiziellen Kandidaten der Republikaner find 


damit vollends die Wege geebnet. Er wird damit 
rechnen, daß nunmehr noch eine größere Anzahl Rooſe⸗ 
veltdelegate zu ihm übergehen. Wenn feſtſteht, wie 
groß das Häuflein derer iſt, die Rooſevelt treu blelben, 
wird fi ſchon etwas über die Ausſichten der neuen 
Vortſchrittspartei urteilen laſſen, die Rooſevelt nach dem 
Konvent der Demokraten gründen will. Rooſevelt hält 
daran feſt, daß nur die Bosheit der Parkeihäupter ihn 
um die Nomination gebracht, daß aber das Volk, das 
in den Staaten mit Primärwahlen für ihn ſtimmt, 
ihn zum Präſidenten wolle. Indeſſen dürfte, wenn der 
neuen Parteigründung nicht ſchou der Mangel an den 
erforderlichen Geldmitteln den Hals bricht, der offene 
Krieg in der republikaniſchen Partei nur die Sicges⸗ 
chancen der Demokraten erhöhen. Herrn Bryans 
Aktien ſteigen. 


London, 22. Juni. Rooſevelt hat jetzt erklärt, 


ſein einziger Wunſch ſei nunmehr, Taft geſchlagen zu 
ſehen. Er ſelbſt werde im Auguſt in Denver (Colo⸗ 


rado) einen beſonderen Konvent zuſammenberufen. Es iſt 
jetzt fo gut wie ſicher, daß Taft heute abend nominiert 
wird. Rooſevelt erklärte weiter, ſelbſt wenn dieſer 
Konvent ihn, Rooſevelt, nominieren würde, ſo wäre 
dies ohne ſeinen Willen und ohne ſeine Sanktion ge⸗ 
deren. Nachdem ſogar die beſtrittenen Delegierten 
von Kalifornien beftätigt worden ſeien, hätte es gar 
keinen Zweck mehr, ſich mit dieſem Konvent zu bes 
ſchäftigen, aber „ſein Hut ſei dennoch im Ring“, fügte 
er hinzu. Das Intereſſe des Publikums an den Er⸗ 
eigniſſen ift völlig erloſchen. Eine wohlbekannte, aber 
ungenannt gebliebene Dame verſicherte, die Geſchichte 
ſei wirklich gar zu zahm; ſie wünſchte die Kandidaten 
boxten mal miteinander. Die geſtrigen Abſtimmungen, 
die immer neue Taftſiege brachten, wurden von den 
Rooſeveltleuten auf der Gallerie ſehr luſtig aufge⸗ 
nommen. Jeder Taftſieg wurde da oben begrüßt mit 
einem Geräuſch, das den Lärm einer Dampfwalze 
nachahmte. 

Cbicago, 23. Juni. (Spezial⸗Tel. der „Neuen 
Lodzer Ztg.“) Nach den Ergebniſſen der erſten Ab⸗ 
ſtimmung iſt die Nomination Tafts ſicher. Es fielen 
auf Taft 561, auf Rooſevelt 107, auf Lafolette 41, 
auf Cummins 7 und auf Huches 2 Stimmen. 341 
Delegierte Rooſevelts hatten ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten. 

New Bork, 24. Juni. 
Lodzer Zeitung“) Die demokratiſchen Parteileiter bes 
ſchloſſen ein gemeinſames Wahlabkommen mit den 
Mooſeveltianern. Wie „News“ mitteilen, erklärte ſich 
Rooſevelt in ſpäter Nachtſtunde zu Verhandlungen 
bereit. 

Berlin, 24. Juni. (Spez.) Die heutigen Blüt⸗ 
ter bedauern Rooſevelts Niederlage und ſchildern diſen 
als einen Mann von ungewöhnlicher Energie und Tat⸗ 
kraft und als Deutſchenfreund. Zugleich ſprechen fie 
die Hoffnung aus, Taft habe nur jetzt geſiegt, um im 
November zu unterliegen. Nur das „Berl. Tagebl.“ 


(Spez.⸗Tel. der „Neuen 


Montag, den (11.) 28. Juni 1912. 


SS" REMY. 


—= MARTIN. : 
behauptet, Rooſevelts jetzigen Schritt, der durch eine 
Spaltung der Republikaner die Demokraten ſtärkt, ſei 
ein Schritt der Rache und entſpringe ſeinem gekränkten 
Selbſtbewußtſein. 


Chronik u. Lohnles. 


Zur ſtädtiſchen Selbſtverwaltung. Die 
beſondere Kommiſſion des Reichsrats hat, wie wir von 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur erfahren, es für 
gut befunden, eine Aufſichtführung über die ſtädtiſche 
Selbſtverwaltungen im Königreich Polen vonſeiten der 
Regierung anzuſtreben. Die Aufſicht ſoll auf Grund 
der in den inneren Gouvernements beſtehenden Regle⸗ 
ments geführt und dahingehend erweitert werden, daß 
den Gouverneuren mit Allerhöchſten Erlaubnis in 
Ausnahmefällen die vollſtändige Aufhebung der Selbſt⸗ 
perwaltung für eine beſtimmte Zeit, nicht aber länger, 
als 3 Jahre, freigeſtellt wird. 

»Zur Herabſetzung der Zuckerakziſe. 
Man berichtet aus Petersburg, daß Minifterpräfident 
Kokowzom in dieſen Tagen eine Deputation der Zucker⸗ 
fabrikanten empfangen wurde, welche um Herabſetzung 
des Zuckerkontingents petitſonniert. Die Denntation 
hat auch ſchon dem Gehilfen des Finanzminiſtero, 
Nowitzki, einen Beſuch abgeſtattet. In der Ausgleichs ⸗ 
kommiſſion hat man bereits eine Einigung in Bezu, 
auf die Zuckerfrage erzielt. 
daß die Reichsduma eine Herabſetzung der Akziſe um 
75 Kop. verlangte, wogegen ſich jedoch der Reichsrat 
ausſprach. Schließlich einigte man fi dahin, die 
Atziſe um 40 Kop. für die Zeitdauer von 4 Jahren 
herabzuſetzen. 

* Tabakſyndikat. Zwiſchen den Fabrikanten 
von Tabakerzeugniſſen im Königreich Polen und den 
größeren Fabrikanten im Innern des Reiches werden 
gegenwärtig Unterhandlungen in Sachen der Bildung 
eines Syndikats gepflogen, um eine Preisfteigerung vor⸗ 
zunehmen, beſonders inbezug auf die ſogenannte 2. und 
8. Sorte. Die Fabrikanten ans den füdweſtlichen 
Gegenden wollen dem Syndikat nicht betreten, werden 
ſedoch, wie Sachkenner behaupten, hierzu gezwungen 
werden, oder ihre Geſchäfte liquidieren müſſen, da das 
Syndikat anfänglich die Preiße äußerſt herabſetzen will, 
um fie zu ruinieren. 

Eiſenbahnbeſtellungen. Auf der am 
13. d. Mig. ſtattgefundenen Sitzung erhob die Reichs⸗ 
duma das Geſetzeäprojekt zum Beſchluß, laut welchem 
der Minifter der Kommunikationen ermächtigt wird, in 
der zweiten Hälfte des laufenden Jahres zur Beftiedi⸗ 
bigung der Bedürfniſſe der Eiſenbahnen, ſowohl der be⸗ 
reits explodierten, wie der neu erbauten, Schienen und 
rollendes Material auf die Geſamtſumme von 
24,05 7,400 Rbl. zu beſtellen. Insbeſondere find davon 

r die bereits erploitierten Eiſenbahnen 21,550,000 

bl. beſtimmt, und zwar zur Anſchaffung von rollen⸗ 
dem Material 9,500,000 Rbl. zum Ankauf von 
Schienen 6,350,000 Rbl. und zu Verbindungsſtücken 
5,500,000 Rubel. 

w. Der Manufakturwarenhandel in 
Meſchhed. Der ruſſiſche Generalkonſul in Choraſan 
in Derfien teilt dem Lodzer Börſenkomſtee in feinem 
Mechenſchaftsbericht mit, daß der Wert der in Meſchhed 
eingeführten Maunfakturwaren ſich jährlich auf 6½ 
Millionen Rubel beziffert. Die ruſſiſchen Waren 
müſſen eine ſtarke ausländiſche Konkurrenz aushalten. 
Dieſe entſtand, ſeit ſich Perſten dem internationalen 
Poſt⸗Vertrage anſchloß, betreffend den Austauſch von 
Sendungen kleineren Gewichts. Allerdings hatten aus⸗ 
ländiſche Waaren auch vor dieſem Beitritt Abſatz in 
Meſchhed, jedoch in weit geringerem Umfange, da ihre 
Beförderung, die auf Tieren von Konſtankinopel über 
Trapezunt, Täbris und Teheran erfolgte, ſehr teuer 
koſtete; außerdem geſtattete die lange Dauer des Trans⸗ 
portes (10—12 Monate) nicht, eine Konkurrenz mit 
den ruſſiſchen Waren aufzunehmen. Gegenwärtig wer⸗ 
den alle wertvolleren ausländifhen Waren auf dem 
Tranfitwege nach Meſchhed geſchickt, in 12 pfündigen 
Poſtpacketen, zu äußerſt mäßigem Tarif, und nur die 
billigen Waren werden in der früheren Meife befördert. 
Die wertpolleren Waren, die nach Meſchhed geſchickt 
werden, find: Tuche, Trikotagen, Samet und Seide, 
und die minder wertvollen: Mouſſelin, Perkalin und 
Perkale. Im Jahre 1911 wurde der Export ruſſiſcher 
Manufakturwaren nach Meſchhed mit der Summe von 
3 Millionen Rubel abgeſchloſſen. Am meiften wurden 
Perkale aus Moskauer Fabriken importiert (8000 
Ballen für 1,600,000 Rbl. Erlangten Informationen 
zufolge, iſt der Abſatz ausländiſcher Manufakturwaren 
um 500,000 Rbl. größer, obſchon die Kommunikation 
mit Rußland bedeutend näher iſt. Teuere Waren, wie 
Tuche, Trikotagen, Samet und Seide, kommen faſt aus⸗ 
ſchließlich aus dem Auslande. Im ruſſiſchen Reiche erwerben 
die Meſchheder Kaufleute nur eine geringe Menge Woll⸗ 
waren Lodzer und Moskauer Fabrikats (für 120,000 Rbl.). 

Dieſe Waren werden zur Meſſe in Niſchni⸗Now⸗ 
gorod angeſchafft; dortſelbſt auch machen die Kauflente 
Beſtellungen, welche im Laufe des ganzen Jahres aus⸗ 
geführt werden. Die Ware wird per Kaſſa oder auf 
einen einjährigen Kredit gekauft; außerdem wird auch 
Angeld genommen. Die Summen, welche die Kaufleute 
laut den Transportquittungen in der Meſchheder Filiale 
der Perſiſchen Diskont⸗ und Kreditbank einkaſſierten. 
Die Warenpreife ſtellen ſich in Meſchhed nicht viel 
höher als in Moskau. Die Ware wird dorthin durch 
die Transportgeſellſchaften :: „Perfiſches Transportbüro,“ 
„Kankaſus und Merkur,“ „Orient“ und die 
„Ruſſiſche Geſellſchaft“ expediert. Die Fracht 
von Niſchni und Moskau nach Meſchhed beträgt 
2,50 Rbl. pro Pud und teurer, je nach 
der Art der Beförderung. Die Waren aus Moskau 
und Niſchni gehen nämlich nach Aſchabad und der Sta⸗ 
tion Duſchak per Bahn, auf dem Kaspifee per Schiff 
oder von Aschabad auf Wagen und von Duſchak auf 
Kameelen. Die perſiſche Zollkammer erhebt folgende 
Steuern: für Wollwaaren 8 Kran (1 Kran = 17¼ 
Kop.) pro Batmann (= 7 Pfd. 16 Solot.), für 
Seidenwaren 30 Kran pro Batmann, Halbſeide 15 
Kran pro Batmann, Halbwolle 3 Kr. pro B. Samm- 
plüſch und Baumwollplüſch 2 Kren -— Sarmann, für 
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alle anderen Baumwallwaaren 1 Kr. pro Batmann. markenſtrafen 5515 Rbl. 20 Kop.; 


Geſchäftsreiſende ſind in Meſched nicht nötig, da die 
dortigen Kaufleute ſelbſt alljährlich nach Niſchni zur 
Meſſe nach Moskau reifen, 

In Sachen der Emeritur der Gymna⸗ 
ſiallebrer. Am 14. Juli d. J. tritt das von den 
Geſetzkammern zum Beſchluß erhobene Geſetz über die 
Gehaltsverbeſſerung der Perſonen in Kraft, die in den 
mittleren Knaben⸗Lehranſtalten Aemter bekleiden. Das 
neue Geſetz, welches die Gehälter der Direktoren, In⸗ 
ſpektoren und Lehrer der Gymnaſien und Realſchnlen 
erhöht, erhöht auch gleichzeitig ihre Penſion, Die Zu⸗ 
erkennung der vollen Penſion erfolgt nach 25ähriger 
Dienftzeit, Bei der Erwägung des Geſetzesprojektes in 
der Reichsduma, entſtand die Frage: ob den Lehrern 
der Elementarſchulen, welche zu den mittleren Lehran⸗ 
ſtalten übergehen, auch die Zeit, während welcher ſie in 
den Elementarſchulen amtierten, inbezug auf die Pen⸗ 
ſion in Anrechnung zu bringen ſei? Die Reichsduma 
entſchied dieſe Frage in beſahendem Sinne, dagegen aber 
verwarf der Reichsrat, und hierauf auch die Einigungs⸗ 
kommiſſian, die in dieſem Sinne beſchloſſene Vorſchrift. 
Als ſodann jedoch der Reichsrat bei der Erwägung des 
Projekte? über die höheren Elementarſchulen beſchloß, 
daß den Lehrern der Elementarſchulen, im Falle fie zu 
den höheren Elementarſchulen verſetzt werden, die Zeit 
ihrer vorherigen Amticrung in den Elementaſchuſen in- 
bezug auf die Penſion anzurechnen ſei, ſo wurde dies 
für 41 Abgeordnete, vorwiegend aus der Fraktion der 
Nationaliften und der Oktobriſten, zum Anlaß, der 
Reichsduma einen Geſetzesantrag einzureichen, in welchem 
verlangt wurde, den Lehrern und Lehrerinnen der Ele⸗ 
mentarſchulen, ſofern ſie Aemter in den mittleren Lehr⸗ 
anſtalten erhalten, die Zeit ihrer Amtierung in den 
Elementarſchnben hinſichtlich der Penſion anzurechnen. 
Im Sinne des Antrages ſollte ſich dies jedoch nicht auf 
diejenigen Lehrer und Lehrerinnen erſtrecken, nachdem 
ſie die Elementarſchulen verlaſſen, aus der Emerital⸗ 
kaſſe der Elementarſchullehrer oder ans dem Emerital⸗ 
fonds der Gouvernements des Königreichs Polen zurück⸗ 
zogen; ſchließlich kann der Lehrer die zurſickgezogenen 
Einlagen wieder einzahlen, ſei es mit einem Mal oder 
auf dem Wege von Gehaltsabzügen und dann gewinnt 
er das Recht, daß ihm ſeine Dienſtzeit in den Ele⸗ 
mentarſchulen inbezug auf die Penſſon in Anrechnung 
gebracht wird. Vorstehende Grundzüge ſollen auch in⸗ 
bezug auf die anderen Perſonen, welche den Religions- 
unterricht erteilen, in Anwendung gebracht werden. 
Beinahe gleichzeitig mit dem vorigen Profe t, wurde der 
Reichsduma auch ein Geſetzesantrag in Sachen der 
Gleichſtellung der Rechte und Gehälter der Perſonen, 
die in den mittlrren Mädchen⸗Lehranſtalten amtieren, 
mit den Gehältern der Lehrer und Beamten der 
Knabenſchulen eingereicht. Dieſer Antrag trägt die 
Unterſchriften von 90 Abgeordneten der Rechten, der 
Nationaliſten und der Ottobriſten. Beide genannten 
Projekte wurden von der Volksaufklärungskommiſſion 
der Reichsduma erwogen und für gut befunden und die 
Reichsduma erklärte auf ihrer am 17. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung, daß fie die Anfichten der Kommiſſion 
teile. 

K. Exkurſon der Schüler des bieſigen 
Krons⸗Knabengymnaſiums. Heute abend ver⸗ 
läßt Lodz eine Schülergruppe des hieſigen Krons⸗ 
Knabengymnaſiums zu einer dreiwöchigen Exenrſion. 
Es beteiligen ſich 40 Schüler der 7. und 8. Klaſſe 
daran. Die Schüler fahren nach dem Süden Ruß⸗ 
lands und werden eine Reihe von Städten, die eine 
hiſtoriſche Bedeutung haben, ſowie auch die Krim be⸗ 
suchen. Die Lodzer Schüler ſchließen ſich in Warſchau 
an dortige Schülergruppen und an ſolche aus der 
Provinz an, die ebenfalls an der Fahrt teilnehmen. 
Drei Lehrer des hieſigen OGymnaſiums begleiten die 
Lodzer Gruppe u. z. der Lehrer der ruſſiſchen Sprache, 
Odinzow, der Lehrer für Geſchichte und Geographie, 
Popow, und der Zeichenlehrer Iwanow. An der 
Spitze der Excurſion, deren Initiator der Herr Kura⸗ 
tor des Warſchauer Lehrbezirks iſt, ſteht einer der 
Profeſſoren der Warſchauer Univerſität, Pawlow. Für 
Reiſekoſten etc, zahlt jeder Schüler Rhl. 50. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
Nachfrage nach Barmitteln war verfloſſener Woche, wie 
die „Gaz. Los.“ berichtet, eine äußerſt rege. Der Woll⸗ 
markt verschlingt einen Teil der ausländiſchen Forderungen; 
die Kaufleute aus den inneren Gouvernements ſolten 
gleichfalls bares Geld ein, nach welchem auch die Pro⸗ 
pinzialinſtitute größeres Verlangen trugen. Der hohe 
Berliner Zinsfuß kommt in geringerem Maße in den 
Kreis der Berechnungen, da die niederen Pariſer und 
Londoner Zinsnormen den betreffenden Wechſelkurſen 
gegenüber vorteilhafter find. Die Zahlungs fähigkeit 
kann als mittelmäßig bezeichnet werden. 

* Bablungseinitellungen, In Taſchkent: 
Riskibai TZapyldybajem, Manufaktur, 
Galanteriewaren und Geſchirrhandlung, Paſſiva 50,000 
Rbl. In Tſchimkent: Abu⸗Mumin Kutſch⸗ 
kinbaje w, Mannfakturwaren. Die Paſſiva be⸗ 
laufen ſich anf 70,000 Rbl. 

Die Rechte der Tierſchutzvereine. Im 
Senat wurde am 7. Juni eine in prinzipieller Hin⸗ 
ſicht recht intereſſante Sache verhandelt, in welcher es 
ſich um die Frage handelt, ob die Tierſchutzvereine das 
Recht haben, als öffentliche Ankläger vor den Ge⸗ 
richten gegen Leute, die ſich eine Mißhandlung von 
Tieren haben zuſchulden kommen laſſen, aufzutreten. 
Das Recht der öffentlichen Anklage ſteht bekanntlich 
Privatperſonen nicht zu. 

Die Frage war im Zuſammenhang mit der Sache 
des feanzöfijchen Bürgers Potoletta, welche ihrerzeit 
von ſich reden machte, aufgetaucht. 

Beim Friedensrichter war in dieſem Prozeß nicht 
die Polizei, ſondern der Bevollmächtigte der Petersburger 
Abteilung des Tierſchutzvereins Rechtsanwalt Newodni⸗ 
tſchanski aufgetreten. 

Der Friedensrichter verurteilte Potoletta zu 100 
Rbl. Strafe. Das Friedensrichterplenum kaſſierte dieſes 
Urteil und beſtimmte, das Verfahren gegen Potoletta 
einzuftellen, da Tierſchutzvereine nicht das Recht hätten, 
als öffentliche Ankläger aufzutreten. 

Die Sache gelangte in den Senat, welcher ſich nun 
der Anſicht der erſten Inſtanz anſchloß und das Urteil 
des Plenums kaſſierte. 

3. Eingetriebene Steuern und Straf⸗ 
gelder. Im Laufe der erſten fünf Monate dieſes 
Jahres, d. h. vom 1. Januar bis 1. Juni a. St. 
wurden von der Lodzer Polizei eingetrieben: Wohnungs⸗ 
ſteuer 17 % Rbl. 14 Kap.; Gewerbeſteuer 101,283 
Aen. 11 Kom; Handelsſtrafen 2722 Rbl. 75 Kop.; 
Akziſeſtrafe⸗ 709 Rbl. 49 Kop.; Stempel⸗ 


Erbſchafts⸗ 
euern 367 Rbl. 40 Kop.; Gerichtsſtrafen 14,264 
bl. 35 Kom; Gerichtskoſten 1253 Rbl. 24 Kop.; 

Paßſteuer 2684 Rbl. 85 Kop; Jollſtrafen 610 Rbl. 

17 Kop.; Militärſtrafen 7227 Rbl. 61 Kop; Admi⸗ 

nifteafive Strafen 791 Rbl.; Vereins- und Geſell⸗ 

ſchaftsabgaben 6038 Röl. 66 Kop.; Gemeindeſteuern 

2263 Rbl. 89 Kop.; Kurkoſtenabgaben 2153 Rbl. 

72 Kop.; Transportſtenern 22 Rbl. 6 Kop.; Keſſel⸗ 

ſteuer 3739 Rbl. 8 Kop.; verſchiedene Steuern 2881 

NHL. 55 Kop.; Abſchätzungsſteuern 76 Rl. 8 Kop. 

und Fabriksſtrafen 25 Rbl. Zuſammen 171,908 Rbl. 

35 Kop. Rh 1 

Nekrolog. Im Alter von 60 Jahren iſt 
geſtern Fran Kommerzienrat Mathilde Meyer 


geb. Hentſchel ihrem vor mehreren Monaten 
verſchiedenen Gatten im Tode nachgefolgt. Ihr Hin⸗ 
ſcheiden hat mele ihr verwandte Familien in tiefe 


Trauer verſetzt, aber auch Fernſtehende werden der 
Verewigten, die, beginnend mit dem Tode ihrer einzigen 
geliebten Tochter, vom Schickſal ſchwer geprüft wurde, 
ihrer liebenswücdigen Charaktereigenſchaflen wegen ſtets 
ein ehrendes Gedenken bewahren. Sie ruhe in Frieden! 

Vom Wollmarkt in Warſchau. Heute 
und morgen findet der diesjährige Wollmarkt in War⸗ 
ſchau ftatt, welchem kein günſtiges Horoſkop geſtellt 
wird. Wie den Intereſſenten noch erinnerlich fein wird, 
war die Zufuhr zum vorjährigen Markt eine ſehr große, 
doch entſprach der Abſatz nicht den Erwartungen, denn 
faſt ein Drittel der zum Verkauf geſtellten Wolle blieb 
liegen, und große Ouantitäten kontraktlich vor dem 
Jahrmark aufgekauft, blieben in den Händen der Spe⸗ 
kulanten zurück. Die ſchlechte Konjunktur in der Ma⸗ 
nufakturwarenbranche während des letzten Jahres hatte 
zur Folge, daß Rohmaterial in Maſſen unveraucht blieb 
— daher ift der Bedarf in dieſem Jahre kein großer. 
Trotzdem iſt die Zufuhr eine lebhafte; ſie hat ſogar 
ſchon früher begonnen als in anderen Jahren. Anch 
große Partien vorjähriger Wolle find auf den Markt 


gebracht worden, ſolche, die während des vorjährigen 
Spekulationsfibers aufgekauſt worden find. Heute abend 
findet im Warſchauer Börſenſaal an der Krolewska eine 
Sitzung der Marktdirektion ftatt, welche ſtatiſtiſche Daten 
aufnehmen und dadurch ein richtiges Licht auf die bis 
etzt noch nicht geklärte Sitnation werfen wird. 

3. Enquete der Schuldirektlon. Die Lodzer 
Schuldirektion fandte Fragebogen an die Lehrer der 
Dorf» Elementarſchulen in welchen Antworten auf fol⸗ 
gende Fragen auszufüllen ſind; Welche Methoden, Lehr⸗ 
bücher, Wörterbücher werden im Laufe des nächſten 


Schuljahres in der betreffenden Schule augewandt wer⸗ 


den: Welche Gegenſtände und Geräte zum Anſchau⸗ 
ungsunterricht? Wieviel Bücher gibt es in der betref⸗ 
fenden Schulbibliothet für den Lehrer und wieviele für 
die Schüler? Welche Zeitſchriften abonniert die Schule? 
Wird Gymnaſtik gelehrt, und gibt es Geräte zum 
Spielen im Freien während der Pauſen? Wird Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht im nächſten Schuljahr gelehrt wer⸗ 
den? Beſchäftigt ſich der Lehrer mit Gartenbau und 
nehmen eventl. die Schüler daran teil! Wieviel 
foftet eine Fohrkarte in die nächſte Stadt und ſchließlich: 
Erhält der Lehrer fein Gehalt pünktlich? 

L. Zu Johauni. Die Jahresmitte iſt erreicht, 
die Sonne hat für uns den höchſten Stand erreicht, 
wir ſtehen auf der Höhe des aſtronomiſchen Jahres! 
Dem tiefſten oder für uns entfernteſten Sonnenſtande 
zu Weihnachten ift der Johannistag gerade entzegenge⸗ 
ſetzt. Was bis jetzt trieb, wuchs und blühte, das 
ſchickt ſich nun zur Reife an, ſoweit die Reife nicht 
ſchon vollendet iſt, wie bei. einigen Früchten, den Kit⸗ 
ſchen, den Johannisbeeren und einigen anderen. Sicher 
ift, daß der wichtigſte Teil des Jahres hinter uns liegt, 
obwohl ſelbſtperſtändlich auch noch ſehr viel davon ab⸗ 
hängt, daß die kommenden Wochen eine günſtige Wit⸗ 
terung und insbeſondere gutes Erntewetter bringen. 
Vielleicht iſt es die Fremde über die ſonnige Zeit, in 
der wir ſtehen, vielleicht iſt es auch Wehmut über den 
nun beginnenden Niedergang, daß Johanni in einzelnen 
Gegenden ziemlich lebhaft gefeiert wird, wie vor allem 
im hohen Norden, wo der Mittſommertag eine große 
Rolle in der Reihe der Volksbeluſtigungen ſpielt. In 
Skandinavien finden rauſchende Nachtfeſte im Freien 
ftatt, denn dort iſt bei meiſt günſtigem Wetter die 
Nacht ſo hell, daß man beinahe ohne Mühe im Freien 
leſen kann. Uebrigens ſoll dieſe Hellteit zuweilen aber 
auch der Nachtruhe nicht zuträglich ſein, weshalb wir 
die Nordländer keineswegs um ihre hellen Nächte be⸗ 
neiden wollen, — — die unſrigen find auch hell ge⸗ 
nug. Seinen Urſprung hat dieſes Feſt bekanntlich in 
der Perſon Johannis des Täufers, aber als heidniſches 
Mittſommerfeſt ſcheint es bereits lange vor dieſer Zeit 
beſtanden zu haben, denn es heißt: „Bald miſchten ſich 
in dieſes Feſt allerlei heidniſche Gebräuche, wie das 
Tanzen um aufgerichtete Bäume und um das Johannis⸗ 
feuer.“ Auch die am Johannistage aufgerichteten 
Stangen, die man mit Bändern ſchmückt, dürften direk 
auf heidniſche Gebräuche hinweiſen. Ein ſchöner Ge⸗ 
brauch ift es vielerorts, am Johannistage die Gräber 
der Lieben mit Roſen zu ſchmücken. 

3. Beſtätigte Baupläne. Die Petrikauer 

Gonvernements⸗Verwaltung beſtätigte nachſtehende Bau⸗ 
pläne: für Stanislaw Zablocki zum Bau einer ein⸗ 
ſtöckigen Offizine in Zgierz; für Eduard Zebrowoki 
zum Ban eines Parterhauſes an der Ryſiaſtraße in 
Chojuy; für Johann Engelhorn zum Bau eines gleichen 
Hauſes an der Piaskowaſtraße; für Ferdinand Jokel 
zum Bau einer Offizine an der Cmentarnaſtraße in 
Chojny; für Jan Kazakiewicz zum Bau eines ſtöckigen 
Hauſes in Julianow, Gem. Radogoszez; für Joſef 
Kluska, zum Bau eines Parterrehauſes in Alt Mania 
bei Lodz utd für Joſef Kalczak zum Bau eines 3 ſtöckigen 
Fronthauſes und eines I ſtöckigen Wirtſchaftsgebäudes 
an der Rybnaſtraße Nr. 7. 
Razzia. Im Zuſammenhange mit dem 
Ueberfall auf die Pabianicer Tramway nahm die Po⸗ 
lizei in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag abermals 
eine Razzia auf der Pabianicer Chauſſee und in der 
Umgegend derſelben vor. Alle unterwegs angetroffenen 
Perſonen, ſowie alle Getreidefelder, Gebüſche und 
Gruben, die ſich in jener Gegend befinden, wurden 
durchſucht, doch nichts Verdächtiges vorgefunden, ſowie 
auch niemand verhaftet. Die Razzia dauerte bis zum 
frühen Morgen. Wie wir erfahreu, iſt die Polizei bisher 
noch nicht auf die Spur der Banditen geſtoßen. 

Von den Spar: und Leihkaſſen. Alle 
hiefigen Spar⸗ und Leihkaſſen erhielten vom Petrikauer 
Gouvernementskomitee für Kleinkredit ein Zirkulär, im 
welchem darauf hingewieſen wird, daß das genannte Ko⸗ 
mitee in der letzten Zeit viele Beſchwerden über de 
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Staats⸗Rentel erhalten hat, welche die Spare und 
Leihkaſſen mit Gewerbeſtener belegt. In Anbetracht 
deſſen erläutert das Komitee für Kleinkredit, daß 
It. Geſetz von 17 30 Inni 1904 von der Gewerbeſteuer 
nur ſolche Kleinkreditinſtitutionen befreit ſind, die Dar⸗ 
lehen zu Betriebszwecken erteilen. 

* Vom Verein waidgerechter Jagd. Am 
Sonntag, den 28, cr. hielt der Kaſſerliche Verein 
waidgerechter Jagd fein übliches Preisſchießen auf Ton⸗ 
tauben ab. Zur Verteilung gelangten 5 Jetons 
u. zwar: 1 großes goldenes, 1 kleines goldenes, 1 
großes ſilbernes, 1 kleines ſilbernes und 1 bronzenes. 
Daß Wetter war wundervoll und ſo eilte Alt und 
Jung nach dem ſehr ſchön gelegenem Schießſtande, um 
ſich im gegenſeitigen Kampfe zu meſſen. Es war kein 
leichter Kampf, der ausgefochten werden ſollte, galt es 
doch zu beweiſen, daß man nicht umſonſt all die Sonn⸗ 
und Feiertage fleißig geübt, daß man eine Fertigkeit 
im Schießen wegbekommen hat, Manch ſchußfeſter 
Schütze, der ſich ſchon im Geiſte mit dem erſten Preis 
dekoriert ſah, wußte ſich mit dem zweiten, dritten 
u. ſ. w. begnügen, während wieder andere, die ſonſt 
beim Uebungsſchießen ſelten eine Taube fehlten, son 
leer ausgingen. Dieſe kleinen Mißerfolge konnten dis 
frohe Laune, die unter den Mitgliedern herrſchte, aber 
nicht beeinträchtigen, umſomehr da der Verein füt 
Sonnabend, den 29. cr. ein Serien⸗ oder Lagen⸗Prä⸗ 
mienſchießen auf Tontauben angeſetzt hat, bei welchem 
10 Wertgegenſtände zur Verteilung gelangen. Da bei 
dieſem Schießen jeder ſo viel Serien ſchießen kann, als 
er will, ſich alſo beſtimmt den erſten Preis erringen 
kann und Gäſte daran teilnehmen künnen, jo dürfte die 
Beteiligung eine recht große fein und jo mancher feine 
Scharte wieder auswetzen. Beim Preisſchießen erhielten 
nachſtehende Herren die Preſſe: 1. Franz Kaſpar, 2. 
Adolf Neugebauer, 3. Adolf Hermanns, 4. Alexander 
Radziſzewski und 5. Berthold Dobrantz. 

* SHelenenbof. Geſtern hatte ſich ein zahle 
reiches Publikum eingefunden, welches ſich an den herr⸗ 
lichen Anlagen, an dem Blumenduft und der Blüten⸗ 
pracht und den überall ſpielenden Waſſerwerken ergötzte 
und die guten Leiſtungen des ſehr gut eingeſpielken 
Orcheſters beifällig aufnahm. Dem Leiter des Orcheſters 
Herrn Kapellmeifter Furmanski kann man nach⸗ 
rühmen, daß er ſich ſeiner Aufgabe mit vollem Eifer 
widmet und ſehr viel Abwechslung bringt. Man hört 
faſt in jedem Concert neue Nummern, ein Beweis, 
daß Herr Furmanski es an Proben nicht fehlen läßt. 
Die Inhaber des Reſtaurants, die Herren Dru ⸗ 
zyeki und Zielinski bieten bei verhältniß⸗ 
mäßig billigen Preiſen vorzügliche Speiſen und Getränke 
und tragen ihrerſeits weſenklich dazu bei, daß ſich das 
Publikum im Helemenhof wohlfühlt. 

y. Die evangeliſche Kantoratsſchule in 
Nuda⸗Pablanicka feierte letzten Sonntag im dor⸗ 
tigen Walde zum Abſchluſſe des Schuljahres 1911/12 
ein Waldfeſt, an welchem über 140 Schüler und 
Schülerinnen ſowie deren Angehörige, Freunde und 
Gönner der Schule teilnahmen. Die Schule wird von 
den Herren Paul Haſenclever und Kreutz unterhalten 
und unterrichten an derſelben Here Lehrer R. Grunwald 
nebſt Frau. Die Kinder durften ſich dort unter Auf⸗ 
ſicht ihres Lehrers und der Eltern gründlich austoben 
fomie Spiele und Geſang nach Herzensluſt hingeben, 
Auch wurden ihnen bei der Verloſung mancherlei 
Ueberraſchungen geboten, Eßwaren und Getränke gereicht, 
die ihnen allen in der würzigen Waldesluft trefflich 
ſchmeckten. Das Waldfeſt dürfte den Kleinen noch lan⸗ 
ge in Erinnerung bleiben. 

* Gartenfeft des Kommis ⸗Voyageur⸗ 
Vereins. Wir ſind es in Lodz gewöhnt, daß ein 
Gartenfeſt unbedingt im Helenenhof ſtattfinden muß — 
fo verlangt es einmal die Tradition. Und daher tragen 
alle Gartenfefte bei ung den gleichen Charakter — zur 
mit ganz kleinen Abänderungen. Der Kommis- 
Voyageurverin hat den kühnen Entſchluß gefaßt, einmal 
eine Ausnahme von der allgemein üblichen Regel zu 
machen und veranſtaltet fein diesjähriges Feſt am 
7. Juli (m, St.) im Braunſchen Etabliſſement an der 
Przendzalnianaſtraße in Pfaffendorf. Dieſer Entſchluß 
iſt um fo eher gut zu heißen, als die Arrangeure des 
Feſtes dadurch in die Lage geſetzt ſind, den Betrag, 
den ſie auf dieſe Weiſe ſparen, hi Attraktionen an⸗ 
zulegen zu können. Das Publikum kommt alſo in jeder 
Hinſicht am beſten dabei weg, und es ſoll, wie die von 
allen Veranſtaltungen des Vereins her rümlichſt ber 
kannte Vergnügungskommiſſion verſichert, auf dem dies⸗ 
jährigen Feſt noch mehr geboten werden, als auf denen 
früherer Jahre. Wir wollen von all den Ueberraſchun⸗ 
gen, welche die Beſucher erwarten nur verraten, daß 
ein Aviatſter ſich produzieren wird und daß jeder Gaſt 
an der Kaſſe einen Bon erhält, auf welchen er, wenn 


Fortuna ihm hold iſt, einen ſchönen Gewinn gratis 
einheimſen kann. Die Gewinnſte werden in der 
Auslage bei Fraget, bei „Owielow““ und im 


Parfümerieladen des Warſchauer Chemiſchen Labora⸗ 
torums ausgeſtellt fein. Im Garten werden dem 
Publikum Erfriſchungsräume jeder Art zur weng ge 
ſtehen: eine Konditorei, eine Molkerei und ein rei 
ausgeſtattetes, auch mit geiſtigen Getränken verſehenes 
Buffet. — Der Verbindung mit der Elektriſchen nach 
der Przendzalniana iſt eine ſehr bequeme; die Wagen 
Nr. 9 und Nr. 10 fahren faſt bis vors reg 
Es ift dafür geſorgt worden, daß die Züge bis ſpät in 
die Nacht hinein kurſieren werden. Da in jeder Hin⸗ 
ſicht von den Veranſtaltern für das Gelingen des 
Feſtes geſorgt wird, ſteht wohl reger Beſuch deſſelben 
zu erwarten und die Kaſſe der ſympathiſchen Inſtitution 
wird hoffentlich reichen Gewinn ernten. 

Y. Der Geſangverein „Danysz“ hatte am 
letzten Sonntag nachmittag für ſeine Mitglieder, deren 
Familien und geladene Gäſte im Wäldchen des Herrn 
Bewno in Ruda = Pabianicka ein Waldner⸗ 
gnügen arrangiert, das den beiten Verlauf nahm 
und allgemeine Anerkennung fand. Nahmen doch an 
demſelben zahlreiche Sangesbrüder und Freunde aus 
den Geſangvereinen „Konkordig,“ „Frohſinn“ „Adler,“ 
den Trinitatern,“ dem „deutſchtprechenden Meiſter und 
Arbeiteraereine aus Lodz teil, die zum Gelingen des 
Feſtes alle ihr redliches Teil mit beitrugen. Unter den 
vielen Liedern, welche wir dort im Waldesgrün bei 
prächtigſtem Sommerwetter anzuhören bekammen, ge⸗ 
fielen beſonders „Walokönig“ und „der Dorfreigen.“ 
Der Dirigent des Geſangvereins „Dannsz.“ Herr Bade 
zimirski, hatte ſich auch alle Mühe gegeben, ſein Säu⸗ 
gerſchar dahin zu bringen, daß alles wie am beſten 
klappte in melodiöfen und rythmiſcher Beziehung. Erſt 
am ſpäten Abend wurde die Heimfahrt in äußerſt ſideler 
Stimmung angetreten. 


Beilage zu Ur. 282 „Ueue Lodzer Zeitune”, 


Montag, den (11.) U. Juni 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend-Ansgeı 


Aus dem ungariſchen 
Abgeordnetenhaus. 


Budapeſt, 22. Juni. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus verhandelte 
heute vormittag in Abweſenheit der geſamten Oppoſi⸗ 
tion über 24 kleinere Regierungsvorlagen. In einer 
um ½6 Uhr nachmittags ſtattgefundenen zweiten 
Sitzung wurden verſchiedene Geſetzentwürfe erledigt. 
Zum Schluſſe der Sitzung wurden die beiden Rekruten⸗ 
vorlagen auf die Tagesordnung der nächſten am Mon⸗ 
tag ſtattfindenden Sitzung geſtellt. Auch heute Vor⸗ 
und Nachmittag zogen die oppositionellen Abgeordneten 
unter Führung Julins v. Juſhts und des Grafen 
Michael Karoly vor das Parlamentsgebände, kehrten 
aber vor dem Polizeikordon wieder um. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wird ſich am Dienstag mit dem Antrage 
des Im munitätsausſchuſſes auf Auslieferung des Ab⸗ 
geordneten Julins Kovacz, der im Parlamente auf den 
Grafen Tisza mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte, 
zu verhandeln haben. Die über Kovacs vorhängte 
vorläufige Haft, deren geſetzliche Friſt heute abgelaufen 
iſt, wurde vom Unterſuchungsrichter erneuert. 


Die Entziehung der Mandate renitenter 
ungariſcher Abgeordneter. 


Budapeſt, 22. Immi. Der Verwaltungsans⸗ 
155 hat in einer heute nachmittag unter Vorſitz feines 
bmannes, des früheren Miniſterpräſidenten Grafen 
Khuen Hedervary abgehaltenen Sitzung über den vom 
Minifterpräfidenten eingebrachten Entwurf einer Geſetz⸗ 
novelle zu Artikel IV vom Jahre 1848 beraten, der 
jeden Oppoſitionswiderſtand brechen und die Verwen⸗ 
dung von Polizei legaliſieren ſoll. Auffallend in der 
Borlage iſt die Bestimmung des Mandatsverluſtes für 
renitente Abgeordnete. In lebhafter Debatte wurden 
verſchiedene Modiftkatianen angenommen und beſchloſſen, 
daß die Zuweiſung der renitenten Abgeordneten an den 
Immunitätsausſchuß zum Zwecke der Abſprache des 
Mandates nur dann vom Plenum verhandelt werden 
könne, wenn mindeſtens 200 Mitglieder des Abge⸗ 
ordnetenhauſes anweſend find, 


Tumultſzenen im 
franzöſiſchen Hafenſtreik. 


Paris, 22. Juni. 

In Marſeille hat die „Compagnie Geöndrale 
Transatlautique“ alle ihre Schiffe von den Mann⸗ 
ſchaften räumen laſſen. 25,000 Poſtſäcke für Algier 
gend Korſika ljegen in den Häfen. Die Ziffer der 
Reiſenden, die nach Algier wollen, und die micht weiter 
0 iſt 1700. Auf dem Woftboot „Nigre“ der 
er „Viessageries Maritimes“ iſt heute nachmittag ein 
Brand ausgebrochen, der bald gelöſcht werden konnte, 
der aber großen Schaden angerichtet hat. Eine Unterſu⸗ 
chung iſt eingeleitet worden. In Bordeaux iſt es heute 
vormittag zu einigen Streitigkeiten gekommen. Als 
der Dampfer „Fournel“ den Hafen verlaſſen wollte, 
bemächtigten die Streikenden ſich des Schiffes, auf dem 
zwei Poliziſten die Fahrt mitmachen ſollten. Es kam 
zu einem Wortwechſel zwiſchen der Beſatzung des 
Schiffes und den Ausſtändigen, wobei ein Matroſe vers 
wundet wuede. Polizewerſtärkungen wurden herbeige⸗ 
rufen, die die Streikenden von den Schiffen jagten, 
Die Streikenden verſuchten die Taue des Schiffes zu 
durchſchneiden. Die Streikenden von Bordeaux haben 
dem Präfekten der Gironde mitgeteilt, daß ſie den 
Schiedsgerichtsvorſchlag der Regierung zurückweisen. 


Im geſtrigen Miniſterrat machten nach einem 
Telegramm aus Paris der Handels⸗ und der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter bekannt, daß die Verſorgung Frank⸗ 
reichs mit Weizen und Mehl trotz des Hafenſtreiks wie⸗ 
der wie gewöhnlich funktioniere. Die Preiſe zeigten 
ſchon ein lechtes Nachlaſſen. Der Kriegsminiſter teilte 
mit, daß die Militärverwaltung von Paris über den 
normalen für die nationale Verteidigung erforderlichen 
Proviant verfüge. 


Der franzöſiſche 
Keemannsitreik 


Paris, 22. Juni. 

Die Nachrichten aus den Hafenſtädten lauten un⸗ 
verändert. Aus Marſeille wird gemeldet, daß die 
„Compagnie Génsrale Transantique“ nunmehr einge⸗ 
ſehen hat, daß es ganz unmöglich iſt, die Schiffe aus⸗ 
laufen zu laſſen. Ueber 25,000 Poſtſachen harren be⸗ 
reits der Beförderung nach Algier und Portugal. 
Zahl der Paſſagiere, die an der Abreiſe nach Algier 
gehindert find, beträgt 1700. In Le Haure mußte der 
Dampfer „Afrique“ ſeine babſichtigte Ausreiſe hinaus⸗ 
ſchieben. 
Streikausſchreitungen in Bordeaux. 


Bordeaux, 22. Juni. Im hieſigen Hafen kam 
es heute vormittag gegen 11 Uhr zu ernſten Ruhe⸗ 
ſtörungen. Als der Dampfer „Fournel“ vor Anker ges 
gangen war, begab ſich eine große Anzahl Ausſtändiger 
an Bord des Schiffes. Die beiden am Kai allein an⸗ 
weſenden Poliziſten konnten die Streifenden an ihrem 
Vorhaben nicht hindern. An Bord des Dampfers ver⸗ 
ſuchten die Ausſtändigen, die Beſatzung auf ihre Seite 
zu ziehen. Es kam zwiſchen beiden Parteien zu einem 
lebhaften Wortwechſel, der bald in Tätlichkeit ausartete, 
in deren Verlauf ein Matroſe der Beſatzung ſchwer 
verwundet wurde. Jetzt erfchte ein größeres Polizei⸗ 
anfgebot auf dem Schiffe, dem es gelang, die Streiken⸗ 
den von Bord des Dampfers zu entfernen. Darauf 
verſuchten die Streikenden, am Kai die Ankertaue des 
„Fournel“ zu durchſchneiden, wurden aber von der Po⸗ 
lizei daran gehindert. Die Reedereien, die bisher einem 

chiedsgericht ablehnend gegenüber ſtanden, haben er⸗ 
klärt, daß ſie eine neuerliche Beratung abhalten wür⸗ 
den, und daß es möglich ſei, daß ſie ſich mit der Ein⸗ 
ſetzung eines Schiedsgerichtes einverſtanden erklären 
würden. 


Brand auf einem Dampfer in Marſeille. 


Marſeille, 22. Junj. Heute morgen um 9 
Ube brach auf dem Kai, an dem der Dampfer „Niger“ 
von der „Compazuie Générale Trangatlantique“ feſt⸗ 
gemacht hatte, ein Brand aus, der bald auf das Schliff 
übergriff. Hier fanden die Flammen an den großen 
Vorräten von Oel, Teer, Leinen und Schwefel reichliche 
Nahrung, ſodaß das Feuer bald eine große Ausdehnung ge⸗ 
wann. Nach langer angeſtrengter Arbeit gelang es der 
Hafenfeuerwehr den Band zu löſchen. Der angerich⸗ 
tete Schaden iſt ganz bedeutend. 


Fortſchritte des 


Paris, 22. Juni. 


Die Sache des Gegenſultang Mohammed⸗el⸗Hiba 
im Süden von Marokko macht neue Fortſchritte. Eine 
ganze Anzahl Stämme, die Reguilet, die Ait⸗el⸗Haſſin, 
die Jagut, die Tſchergin, die Muzanit und die Azanefit 
machen mit dem Prätendenten gemeinſame Sache. Ueber 


Gegenfultans von Agadir. 


Mogador wird gemeldet, daß der neue Herrſcher in 
Agadir in der Moſchee als Sultan ausgerufen worden 
iſt. Die Stadt Tarndant hat ſich ſeiner Sache ange⸗ 
ſchloſſen und große Feſtlichkeiten wurden veranſtaltet. 
Doch nimmt man an, daß die Bewegung nicht über 
den Sus⸗Fluß zwiſchen Mogador und Agadir hinaus⸗ 
gehen werde. Der Tangerer Korreſpondent des „Temps“ 
macht über die Entſtehung der Unruhen folgende An⸗ 
gaben: „Mohamed⸗el⸗Hiba arbeitet ſeit dem Tode ſeines 


Während des Aufenthalts der „Berlin“ vor Agadir 
wurde er von den Deutſchen protegiert () und begann 
bald darauf, ſich als Prätendent ausrufen zu laſſen. 
Die Nebellion in Fez am 17. April war feiner Sache 
fig und die Stämme des weſtlichen Sus ſtrömten 


ihm zu. Kaid Gelluli iſt der Impreſario des Unter⸗ 
nehmens. Die anderen großen Kaids des Sus ver⸗ 
halten ſich vorläufig abwartend.“ Die Anſchuldigung 


gegen Deutſchland, daß es im Süden die Stämme auf⸗ 
gewiegelt hat, iſt nicht neu, iſt aber noch nie jo 
deutlich und an ſo bemerkenswerter Stelle ausgeſprochen 
worden. 


Die partugicſiiſchen 
Unruhen. 
Liſſabon, 22. Juni. Geſtern nachmittag beſtä⸗ 


tigte der Premierminiſter Duarte Leite im Parlament 
das Gerſſcht von einem Stantöftreih, der am Montag 


lokalen Behörden zu verdanken. 

Geſtern nachmittag wurden mehrere bekannte Ag 
tatoren und Anarchiſten verhaftet. Amtlicherſeſts wird 
ferner zugegeben daß die Bildung eines Konlitionskabi⸗ 
netts von der Staatsmacht verhindert worden iſt. 
Geſtern früh wurden einige Arbeiterführer 
verhaftet. Das Arbeitervereinshaus iſt geſchloſſen 
worden, um zu verhindern, daß dort von 
den Arbeitern Verſammlungen abgehalten 
den. Zwei Schiffe wurden inftand geſetzt, um 
gefähr 200 Gefangene an Bord zu nehmen. 

uf dem Platze Dom Pedro 
inmitten einer großen Volksmenge 
Kavallerje verſuchte, die Anſammlungen 
wurde jedoch mit Revolverſchüſſen 
empfangen. 
tötet und ſechs verletzt worden. 
der Kavallerie und den Auſſtändiſchen 
Kampfe wurden ebenfalls viele 
Schlſeßlich wurden die Ausſtändigen durch die Kavallerie 
vertrieben. Zahlreiche Geſchäfte ſind geſchloſſen worden, 
da Plünderungen befürchtet werden, befonders bei den 
großen Worenhäuſern in Rocco. Während der ganzen 
Nacht ziehen Militärpatrouillen durch die Straßen. An 
den Straßenecken find fliegende Wachen eingerichtet 
worden. Die Regierung hat die 
regeln getroffen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Deutſchland und Mexiko. 


Köln, 22. Jun:. 

Aus Mexiko gehen, der Köln. Zeitg., Nachrichten 
zu, die auf Grund von Mitteilungen, die der Gewährs⸗ 
mann des Blattes, der mexikaniſche Vertreter der 
Deutzer Gasmotorenfabrik, von 
mordet wurden, direkt vom Deutſchen Geſandten 
halten hat, daß die merik niſche Regierung 400.00 
le Entſchädigung für die rbliebenen der vier 


uns 


drei Bomben, 
zu ſprengen, 
und Steinwürfen 


entſpinnenden 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
(Nachdruck verbaten), 
(21. Fortſezung.) 
Db er die bange Frage, den leiſeſten Zweifel in 
ihrem Herzen las 

„Ja, leider nur Graf Neudegg — wäre ich ein 
Herzog, meine Herzogskrone würd' ich Dir mit Freu⸗ 
den zu Füßen legen und würde nur bedauern, daß 
es kein Königsdiadem iſt! Genügt Dir das, Du 
kleine Zweiflerin?“ Koſend ſtrich er ihr über die 
Wauge. 

Ja, Gerd,“ ſauchzte ſie, indem ſie die 

Feine Schultern legte und ihm küßte. „< 

Und ich lebe Dich! Ruth Althof liebt 2 

glücklich durch Deine Liebe!“ 

Das riß er fie in aufflammender Leidenſchaft in 

Er Wee „Du mein Süßes, Du Traum meiner 
age!“ 

Selig lag ſie an ſeinem Herzen urd erwiderte 
ſeine heißen Küſſe. Gerd liebte ja nur die einfache 
Ruth Althof — wenn er erfahren würde, wer fie 
eigentlich war, wie überraſcht würde er de ſein, und 
wie glücklich ſie, daß ſie als gleichberechtigt an feine 
Seite treten konnte! 

Es wurde ihm ſchwer, ſich von Ruth zu trennen, 
doch er mußte gehen, die Abenddämmerung brach her⸗ 
ein. Ruth drehte das elektriſche Licht an, die Uhr hatte 
ſoeben ſieben geſchlagen. „Ich möchte Dir auch noch 
für die Nelken danken, Liebſter —“ 

2 * welche Nelten? Ich weiß nicht, was Du 
meinft — 

Ein Blick in fein lächelndes Geſicht zeigte ihr 
jedoch, daß er ſich nur unwiſſend ſtellte. „Sag' 
es mir doch, Liebſter, — nicht wahr, die Blumen waren 
von Dir?“ 

„Hatte Dich das erfrent? Wußteſt Du denn 2“ 
„Ich wünſchte, daß Du ihr Spender feieft — 
wagte es aber koum zu hoffen —“ 


fände auf 
u Lieber! 
ch uns iſt 


ich verſtehe — eine nochmalige Aufforderung zum 
Gehen! Aber ich darf doch wiederkommen, und bald, 
mein Liebling?“ 

„O, lieber nicht, mein Gerd! Schreibe mir —“ 

Da lachte er fein klingendes Lachen. „Ich ſoll 
Dir ſchreiben, Dir ſchriftlich meine Küſſe jenden? 
Nein, die hole id; mit von Dir — jeden Tag —“ 

„Das darfſt Du nicht, Gerd, o nein! Bedenke, 
wie bald die Läſterzungen reden würden! Und Du 
willſt doch nicht, daß man Böſes über mich ſpricht und 
denkt? 


„O, dem würd' ich bald einen Riegel vorſchieben! 
Meine Braut ſteht ſo hoch, daß niemand ſich an ſie 
heranwagen würde!“ 

„Wenn ich nicht gerade beim Theater wäre und 
allein ſtünde, würde ſich keiner um mich kümmern!“ 

7 ſtehſt ganz allein in der Welt, meine Ruth?“ 

„Mei tern ſind lüngſt tot. Aber ich babe 
einen prachtvollen Menſchen. Zu 


noch einen Bruder 
ihm will ich morgen fahren. Er tauft ſeinen Erſtge⸗ 
borenen, und bei der Feier darf ich als Pate nicht 


fehlen, Nun dachte ich, er fol mich zurückbegleiten, 
damit Ihr Euch kennen lernt!“ 

Sie ſah, daß ihm eine Frage auf den Lippen 
ſchwebte, doch fie ſchwieg und lächelte ein wenig ſchalk⸗ 
haft vor ſich hin; fie wollte ſich die Uebe rraſchung nicht 
verderben. „Nicht wahr, bis dahin warten mir? Du 
ſollſt dich erſt mit ihm ausſprechen!“ 

„Ich füge mich Deinen Wünſchen, Liebſte! Doch 
nur unter der Bedingung, daß ich noch einmal kommen 
darf, ehe Du abreift, nach — ja wohin?“ 

„Nach Althof, nach unſerem Heimotsdorf — —“ 

„Wo liegt das beneidenswerte Dörfchen?“ 

„O, iſt mein Gerd in der Geographie ſo ſchwach? 
Dann ſag ich es auch nicht! Mein Bender bebaut 
dort die eigene Scholle. Einmal darfſt Du doch 
kommen; worgen nachmittag erwarte ich Dich, wenn 
Du Zeit haft. Ich werde daun erſt übermorgen 
in aller Frühe fahren, und nächſte Woche bin ich 
wieder da.“ 


„Werde ich fo lange ohne mein füßes Lieb fein 
können?“ 

„Mußt es verſuchen, mein Gerd! Es ſoll die 
Prüfung fein für Deine Liebe.“ 


bracht! — Weshalb fichft Du nach der Uhr? Ach, 


und ich liebte 
lichleit berauſchte ſie. 

„Ging es mir denn anders, Du, Lieber ? 
ich durſte ja nicht daran denken — ich, die 
Sängerin — Du, der vornehme Offizier —“ 

„Der aber in der kleinen Sängerin ſein ganzes, 
a Erdenglück ſieht und es auch von ihr ethofft!“ 
jagte er innig. 


Seine 


leidenſchaftliche Zärt⸗ 


Doch 
kleine 


wollte kein Ende nehmen. Und als er endlich gegangen, 
ſtand Ruth glücklich lächelnd da, die gefalteten Hände 


auf ihr Herz gerückt. Sie liebte ihn mit all der 
Tiefe, deren ihre Natur fähig war — bedingungslos 
war ſie ihm ergeben. Dann ſetzte ſie ſich an das 


Klavier und jubelte ihr Glück in die viele Wände ihres 
Zimmer. Wie Nachtigallenſang klang ihre Stimme, 
als fie fang: „Mit meiner Seele glühendſtem Erguſſe, 
ſei mir gegrüßt, ſei mir gegrüßt!“ - 


12. Kapitel. 


„Nein, Ruth, Sie dürfen mir keinen Korb geben. 
Meine Frau hat es mir auf die Seele gebundeu, nicht 
ohne Ihre Zuſage nach Hauſe zu kommen! Die Tauſe 
hätten wir nun überſtanden, es war rieſig gemütlich, 
und bei mir ſoll es ebenſo werden. Sie gehören un⸗ 
bedingt mit dazu!“ 

Der Landrat Graf Rechberg hielt Ruths Hand 
bittend in der ſeinen. 

„Es iſt doch aber der letzte Abend meines Urlaubs, 
Onkel Landrat!“ 

„Wenn Sie nicht kommen, Ruth, zwingen Sie 
Ihren Bruder, mit Ihnen zu Hauſe zu bleiben. Und 
er hatte ſich wirklich auf das Feſt gefreut, ſogar Frau 
Ellen, die doch ſonſt von ihrem Bubi nicht weg⸗ 
zubringen iſt! Meinen Geburtstag, zu dem Sie mir 
als kleines Mädchen ſtets mit einem Gedicht und einem 
Blumenſtrauß gratulierten, den wollen Sie ignorieren? 
Das gibt's einfach nicht! Extra hab' ich mich in aller 
Herrgottsfrühe aufgemacht!“ 

„Das erkenne ich alles an, 
ich käme gern mit, aber —“ 

„Das Kind will genötigt ſein, einmal ſo ein bißchen 
Primadonna ſpielen!“ neckte er und faßte fie ſcherzend 
ans Kinn. 


Onkel Landrat, und 


„Nein, Onkel Landrat, das dürfen Sie nicht 
denken. Es iſt ein triftigerer Grund für mich vorhau⸗ 


„Ach, Naß, ich wollte Dir gern eine Freude Da nahm er fie in feine Arme. „Für meine den. Sonft lege ich mir wirklich nicht die Entbehrung 
machen. Uno ne Blumen ſollten zugleich für mich Liebe! Ruth, ich begreife mich ja ſelbſt nicht, wie Du auf, Ihrem gaſtlichen Haufe fern zu bleiben. Ich 
ſprechen — um hebften hätte ich fie Dir ſelbſt ge⸗ mich fo ganz im Sturm erobert haft! Ich fah Dich, wa doch immer io gern im „Weiherhaus“ “ 


Vaters daran, eine ſeparatiſtiſche Bewegung einzuleiten. | 


in Oporto verſucht wurde mit dem Ziele, das Par! 

ment mit Gewalt zu ſprengen und eine ktatur ein⸗ 
zuführen. Nach Ausſage des Premiermi rs iſt das 
Fehlſchlagen des Planes dem energischen Eingreifen der 


wer⸗ 


explodierten geſtern 


Durch die Bomben ſind zwei Perſonen ge⸗ 
Der dem ſich zwiſchen 


Perſonen verletzt. 


umfaſſendſten Maß⸗ 


der 2 Angeſtellte er⸗ 
er⸗ 


in „New⸗Jork 


Schließlich mußte er doch gehen. Sein Abschied 


Covodonga ermordeten Deutſchen abgeſandt har 
fei der erſte und bis ſetzt einzige Fall, daß eindas 
von Tauſenden von Entſchädigungsanſprüchen aut 
mexikaniſche Regierung, nicht nur anerkannt, ſoe 
auch in bar erfüllt wurde. Es wird mit aller 
ſtimmtheit erwartet, daß demnächſt mehrere Täter h 
ichtet werden und Deutſchland dadurch die verlang. 
ühne erhält. Der Erfolg des deutſchen Geſandlen 
erfüllt alle Deutſchen Mexikos mit aufrichtiger Genugs 
tuung. Nach privaten Mitteilungen wurden au die 
Hinterbliebenen eines Kölners, der in Mexiko ermordet 
wurde, für jedes Kind 15.000 und für die Witwe 
10.000 Mk. ausgezahlt. Nach einem weiteren ung 
aus Mexiko zugehenden Telegramm iſt bei der Verfol⸗ 
gung der Covadonga⸗Flüchtlinge außer Dean, deſſen, 
Tod bereits gemeldet wurde, noch ein anderer namens 
Sanchez erſchoſſen worden. 


Aus China 


Peking, 


! 


8. 
22. Juni. 


2. 


| Dr. Sunyatſen befindet ſich auf dem Wege nach 
Peking. Tangichaoyi, der Premierminiſter, und Tfal⸗ 
hnenpei, der das Portefeuille den Miniſter für des 


Unterricht inne hat, ſind augenblicklich in Tientſin. 
Wahrſcheinlich wird Dr. Sunyatſen Aufenthalt in Tien⸗ 
tſin nehmen, wo er mit Tangſchaont und Tſaihuen ei, 
den beiden Führera der Partei der „Eides⸗Unjon“ 
einer geheimen Geſellſchaft, deren Präſident der geiſtige 
Urheber der chineſiſchen Revolution iſt, konferieren wird. 
Anlaß zu der Abreiſe des Premiers und des Unterrichts⸗ 
miniſters waren die Unſtimmigkeiten in der Ge 
benden Verſammlung zwiſchen den gemäßigten 
publikauern und -den radikalen Mitgliedern der „E 


Unſon“. Tangſchaoyi war fortwährend in der ſchärfſten 
v. 


Wei ſe ſeinen Gegnern angegriffeu worden. Sogar 


Tode gen gegen ihn wurden wahrgenommen. 
Tang, „nangelt es an dem Vertrauen der Ver⸗ 


ſammfung, die feine ſämtlichen Anträge kurzer Hand 
ablehnte. Da Juanſchikai das Demiſſionsgeſuch des 
Premierminiſters verſchiedentlich nicht angenommen hatte, 
blieb Tangſchaoyi kein anderer Ausweg, als Peking zu 
verlaſſen und nach Tientſin abzureiſen, wo man ihn nicht 
im Namen der Verſammlung oder in dem des Präſt⸗ 
denten belangen kann. Der ihn engbefreundete Tſaihn⸗ 
enpei iſt ihm gefolgt. Die letzten Kämpfe in der Ver⸗ 
ſammlung drehten ſich hauptſächlich um die Frage der 
den Mitgliedern der „Eides⸗Union“ gewährten Bez 
günſtigungen. Es verlautete, daß Tangſchaoyi Dr. 
Eunyatjen und feiner Geheimgeſellſchaft eine anſehnliche 
Summe zur Verfügung geſtellt hat, Einem aus Kanton 
hier eingetroffenen Telegramm zufolge bezweckt die 
Reife Dr. Sunpatſens nach Peking folgendes: 1. Das 
Gleichgewicht der Repnblikaner in der Nationalverfanms 
wieder herzuſtellen. 2. Die Anleihefrage zu einer end 
gültigen Löſung zu bringen, eventuell durch eine innere 
Steuer oder durch eine Natjonalanleihe. 3. Unter den 
Mandſchus und den Mongolen im Norden des Landes 
eine Propaganda für die Republik vorzulegen. 4. Der 
nationalen Vertretung die Sozialfrage vorzunehmen un 
zu erklären. 5. Der Verſammlung den Vorſchlag zu 
machen, für die zukünftige Kammer die Vertreter det 
chineſiſchen Kolonien zuzulaſſen. 6. Eine nationale 
Sammlung in China und im Ausland nach der in 
Kanton üblichen Weiſe anzulegen. (Es ſollen Sammel, 
büchſen an den öffentlichen Wegen und in Häuſern ans 
gebracht werden). Wutingfang hat Dr. Sunyatjen tele⸗ 
graphiſch Mitteilung gemechtt, daß er eine Unterredung 
mit ihm wünſcht. Vermutlich wird ſich der Vizeprä⸗ 
ſident Lihuenhung ebenfalls nach Peking begeben. 


Die Lage in Kanton. 


London, 22. Juni. Nach einem Telegramm des 
ald“ aus Kantan iſt die Lage dort 


| 


„Da bin ich aber neugierig —“ 

„Sie ſagten doch, Löbbeckes wären auch geladen — 
und das iſt's, ich will ihm nicht begeguen!“ 

„Liebes Kind, das ſind doch nun alte Geſchichten; 
die Hauptſache iſt, daß Klaus ſich drein gefunden hat. 
Am liebſten hätte ich auch Löbbecke nicht dabei! 
Ich konnte ihn aber nicht übergehen. Er tut viel — 

„Nun ja, was ſich mit Geld machen läßt! Sonſt 
iſt er nicht zu haben! Wie zum Beiſpiel damals bel 
der Ueberſchwemmung. Ellen hat mir alles erzählt! 
Da hat er hinter dem Ofen geſeſſen, andere Leute für 
ſich arbeiten laſſen, ſeine koſtbare Geſundheit geſchont 
und gemeint, mit Geld für alles aufkommen zu können 
Das iſt keine Kunſt!“ 

„noch 


„Aber, Ruth“, mahnte Klaus, 
temperamentvoll?“ 

„Das werde ich mir auch nicht abgewöhnen, Lieber,“ 
lachte fie. „On kennſt mich ja. Doch Du mußt mir 
recht geben; Du warſt doch der Erſte draußen in Sturm 
und Wetter —“ a 

„Dafür war Frau Löbbecke da,“ warf Graf Rech⸗ 
berg ein. „Damals hab' ich fie übrigens zum erſten 
Male geſehen, ein famoſes Weib! Der Präſident war 
ganz weg.“ 

„Das weiß ich gar nicht, daß Frau Löbbecke auch 
beim Hochwaſſer war,“ ſagte Ellen. „Haft Du fie ge» 
ſehen, Klaus ““ 

„Nur flüchtig!“ 

„Davon haft Du mir ja gar nichts geſagt!“ 

„Liebes Kind, das war doch ſo unweſentlich! Ich 
hatte an andere Dinge zu denken!“ Er vermied 
aber dabei ihren Blick. Er war ein wenig 
ärgerlich, Ellen konnte manchmal recht kleinlich fein, 

Der Landrat erhob ſich. „Alſo, abgemacht! 
Morgen erwarte ich Herrſchaften alleſamt! Ich freue 
mich darauf, die kleine Ruth unter meinen Gäſten zu 
haben!“ 

Ruth hing ſich in feinen Arm 
mit Klaus zu ſeinem Wagen. 


immer jo 


| 


und geleitete ihn 


„Nun, Kleine, wie gefällt es Dir bei mir?“ 
fragte Klaus. 
„Althof iſt ſo gemütlich und tranlich, gar nicht 


zum Wiedererkennen! Wollen wir nicht ein wenig 
hinausgehen? Ich habe es gern, wenn mich der Früh⸗ 
lingswind umbrauſt.“ 

Unter lebhaftem Geſpräch gingen die 
Felder. 


ſie über 


| (Fortſetzung folgt.) 


Montag, den (11.) 23. Sumt 1912. 


Nr. 282. 


— ——— ge . äʒͥöſH—— — b—.ẽ— ——6— — — — 
fände an Bord. unſere Schlafſtätten“ berichtete Frau Camp⸗ 


äußerſt beunruhigend. Eine große Abteilung indiſcher 
Infanterie iſt von Hongkong nach Kanton abgegangen. 
Der Dampfer „Pozario” ift mit großen Mengen Mu⸗ 
nition gleichfalls nach Kanton abgefahren. Es erhält 
ſich mit Hartnäckigkeit das bisher noch unbeſtätigte Ge⸗ 
rücht, daß geſtern ſieben Ausländer getötet worden fein 
ſollen. Die chineſiſche Abteilung der Eiſendahn Kow⸗ 
lung⸗Kanton ſowie die Niederlaſſung der Fremden 
waren bereits der Schanplatz von Kämpfen. Man 
glaubt, daß die Chineſen durch die Verlegung des 
Kampfes nach den Fremdemniederlaſſungen eine Inter⸗ 
veution der Mächte herbeizuführen beabsichtigen. 


Vom deutſchen Noten 
Kreuz in Tripolis. 


Paris, 22. Juni. 
Wie die „Information“ aus Tunis meldet, find 
die Mitglieder des deutſchen Roten Kreuzes auf ihrer 
Rückreiſe nach Europa unter Führung des Profeſſors 
Otten von der Univerſität Tübingen dort eingetroffen. 
Das dentſche Rote Kreuz hat fünf Monate im türki⸗ 
ſchen Lager in Tripolis geweilt und in Charian ein 
ſelbſt eingerichtetes Feldlazarett mit großen gut gelüf⸗ 
teten Zelten zurückgelaſſen. Das in der Nähe gelegene 
here Schulhaus iſt von den Deutſchen in eine 
perntionsklinik umgewandelt worden, die eine reiche 
Apotheke ſowie einen Röntgenapparat enthält. Seit 
feiner Ankunft in Charian hat das deutſche Rote 
Krenz 300 Verwundete und 1200 Erkrankte, darunter 
mehrere Typhuskranke, behandelt und gepflegt. Der 
größte Feind der türkiſchen und arabiſchen Truppen iſt 
der Typhus, der beſonders bei der kolloſſalen Hitze 
Ende Mai, 43 Grad, zahlreiche Opfer forderte. Vom 
deutſchen Roten Kreuz ſind während ſeiner Tätigkeit 
drei Mitglieder am Typhus geſtorben. Die Leitung 
des Hospitals hat jetzt Dr. Emin Bei übernommen, 
der ſich ſeinerzeit unter den von dem Italienern ges 
fangen gehaltenen Paſſagieren der „Manouba“ befand. 
Das Lazarett wird trotz der Abreiſe der Deutſchen in 
unveränderter Weiſe fortgeführt werden. Mehrere 
italieniſche Gefangene verſehen Krankenwärterdieuſte 
und genießen ſeitens der Türken eine ausgezeichnete 
Behandlung. 


Ein neuer 
Bülomprozeh? 


Berlin, 22. Inni. 

Wie von unterrichterer Seite mitgeteilt wird, 
muß mit der Wiederaufnahme eines Prozeſſes, der vor 
einigen Jahren großes Aufſehen erregte, ſehr ſtark ge⸗ 
rechnet werden. Bekanntlich wurde ſeinerzeit der 
Schriftſteller Adolf Brand wegen Beleidigung des da⸗ 
maligen Reichskanzlers, des Fürſten Bülow, zu einein⸗ 
halb Jahren Gefängnis verurteilt. Jetzt, nachdem 
Brand dieſe Strafe länſt abgebüßt hat, ſollen ſich im 
Laufe der Unterſuchung einer anderen Strafſache Tat- 
fachen ergeben, die die Andfage eines der Hauptzeugen 
ſeues Prozeſſes — nicht des Fürſten Eulenburg — 
nachträglich ſchwer erſchüttern. Dieſe Zengenausſage 
bezog ſich allerdings nicht auf die von Brand über den 
Fürften Bülow behaupteten nach wie vor unhaltbaren 
Tatſachen, ſondern lediglich auf die Frage, ob Brand 
im guten Glauben gehandelt habe. In eingeweihten 
Kreiſen wird mit einer neuen Verhandlung des Pro⸗ 
se bereits für kommenden Winter beſtimmt ges 


Einzelheiten des 
Eilenbahnunglürkes 
in England. 


London, 22. Juni. 

Zu dem Eiſenbahnunglück in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes von Eaſtwod auf der Strecke Lancaſhire⸗Norkſhire 
wird noch gemeldet: Der Expreßzug von Mancheſter 
nach Halifax, der um ein Uhr mittags in Liverpool 
abgefahren war, entgleiſte infolge zu ſchnellen Fahrens 
an jener Kurve, wo bereits vor einem Monat zwei 
Unfälle ſich ereigneten. Die Schienen wurden Hunderte 
von Metern weit aufgeriſſen. Die drei erſten Wagen 
überſchlugen ſich und ſtürzten den Bahndamm hinunter, 
Mehrere Wagen gerieten in Brand. Unter den Rei⸗ 
ſenden der nicht aus den Schienen geſprungenen Wagen 
entſtand eine ungeheure Panik, als die entſetzlichen 
Schreie der Verunglückten ertönten. Erft nach drei⸗ 
viertel Stunden kam ein Hilfszug mit Aerzten an. 
Viele der hilfloſen in den Trümmern eingequetſchten 
Perſonen konnten nur aus ihrer ſchrecklichen Lage be⸗ 
freit werden, indem ihnen Glieder abgenommen wurden. 
Bis jetzt ſind ungefähr 60 Verwundete und vier Tote 
aus den Trümmern hervorgezogen worden. 


Todesſturz eines Ofſiziers⸗ 
piloten in Döberitz⸗ 


Auf dem Militärflugfeld in Döberitz iſt, wie 
telegraphiſch gemeldet, der 27jährige Fliegeroffizier v. 
Falkenhayn, der beim Dragonerregiment Nr. 19 in 
Oldenburg ſtand, bei einem Uebungsflug auf einem 
Aviatikeindecker aus 80 Meter Höhe abgeſtürzt und war 
ſofort tot. Ueber den beklagenswerten Unfall gehen 
uns folgende Einzelheiten zu: 

Leutnant v. Falkenhayn war vor etwa zwei Mona⸗ 
ten nach Mühlhauſen im Elſaß abkommandiert worden, 
um zuſammen mit zehn Kameraden bei der Aviatik A. 
B. im Fliegen auf dem bekannten Aviatikeindecker aus⸗ 
gebildet zu werden. Der junge Offizier hatte vor vier 
Wochen unter Leitung der in Mühlhauſen tätigen 
franzöſiſchen Fluglehrer die allgemeine Pilotenprüfung 
beſtanden und war erſt kürzlich nach Döberitz gekommen, 
um hier die zweite höhere Militärpilotenprüfung zu 
machen. Er hatte in Döberitz bereits zahlreiche 
Uebungs⸗ und einige kleine Ueberlandflüge gemacht. 
Geſtern abend ſtieg Leutnant v. Falkenbayn gegen 8 
Uhr, nachdem ſich der böige Wind gelegt hatte, zu 

Der Eindecker, der mit 100⸗P8. 
war und ſehr ſchnell 


Die geſtohrene t Kafſerkette, der 


Die Kette, ein Kleinod des deutſchen Kunftgewerbes, 
Seder in Straßburg aus dem Atelier des Hofgold 
Die Kette beſteht aus je 5 
2 Den Schluß der Kette bildet eine thro⸗ 


e ei Eichenk trahmt, zei 
fe, von einem jenkrang um: , 
Leben Gold ſind Rubine und rotes Ematt 


nende geflügelte Viktoria, die mit ausgeſtreckten 3 den Lor! 


Ehrenpreis der Männergeſangvereine, 


eren Wert 25 000 Mark beträgt. 


iſt nach einem Entwurf von Proſeſſor Anton 
ſchmiedes Theodor Heiden in München her⸗ 
enen Gliedern, von denen eines eine kleine 

iſt in feinem Dukatengold ausgeführt. 


beerkranz dem Sieger ent ⸗ 


Dauer dem Winde nicht ſtandhalten würde und begann 
in einem ſehr ſteilen Gleitflug niederzugehen. Die 
Landung fiel jedoch aus noch nicht ermittelten Urſachen 
zu ſteil aus, fo daß der Eindecker mit großer Wucht 
auf den Boden aufprallte. Der Fliegeroffizier ſtürzte 
aus feinem Sitz heraus und ſchlug mit dem Kopf auf 
den Boden, wobei er das Genick brach, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Seine Kameraden, die den 
furchtbaren Sturz beobachtet hatten, eilten ſofort mit 
Hilfsmannſchaften an die Unfallſtätte, doch fanden fie 
den jungen Offizier bereits als Leiche. Die Maſchine, 
die vollſtändig zertrümmert iſt, wurde ſofort unterſucht, 
doch konnte die Urſache des Unfalles infolge der Dunkel⸗ 
heit mit Sicherheit noch nich feſtgeſtellt werden. 


Die „Elefantenjagd“ 
des ubelſiniſchan 
Thronfolgers. 


Addis⸗Abeba, 25. Mai. 
Mitte Februar hatte der Thronfolger Sidi Jaſſu 
Addis⸗Abeba mit der ganzen Hofhaltung verlaſſen und 
feine Rundreiſe nach Schon und Wolo unternommen. 
Am letzten Donnerstag, den 23., ſah man nun dieſen 
ganzen Schwarm Menſchen ſich auf die Hauptſtadt zu 


fuhr, daß zwae der Hof mit allen Dienern und 
Sklaven ankäme, aber der Thronfolger ſelbſt in einem 
großen Bogen um Addis⸗Abeba herumgeritten ſei! 
Dieſes Rätſel hat ſich nun aufgeklärt; Lidl Jaſſu ift 
mit den alten Höflingen ſeines Großvaters Menelik un⸗ 
zufrieden und behauptet, dieſe hätten alle guten Stellen 
des Landes in Händen und ſeien „dagaba“, das heißt 
überſättigt! (lies: von Backſchiſchen und Stehlen !) 
Er ſoll dieſe meiſtens älteren Herren ſehr ſchlecht be⸗ 
handeln und ſich nicht geſcheut haben, einige von ihnen, 
fo den Dedjas Baltſcha und din Ligaba (Oberhofzere⸗ 
monienmeiſter) Wolde Gabriel, verprügeln zu laſſen. 
Er beabſichtigt, feine Günftlinge, zum größten Teil 
junge Leute, in dieſe „guten“ Stellen einzuſetzen, und 
hat ſich zürnend von der Hauptſtadt ferngehalten. 

In Begleitung des Ras Ubie iſt Lidj Jaſſu nach 
dem Lande Djemma abgereiſt. Dieſer Ras Ubie, ein 
Mann von zirka 55 bis 60 Jahren, war ſeiuerzeit mit 
der Woitzern Schoaraga, der Tochter Meneliks, ver⸗ 
heiratet. Dieſe edle Prinzeſſin war aber vald der 
Sache überdrüſſig, verließ en Gatten Übie, um ſich 
mit dem Ras Mikael zu verehelichen, dem ſie dann 
bald den jetzigen Thronfolgers Lidj Jaſſu 
gebar. Man ſieht, die Verwandtſchaft des Thron⸗ 
folgers mit dieſem Ras ift nach unſeren Begriffen 
etwas verworren. Jedenfalls erfreut ſich dieſer 
„Vizepapa“ augenblicklich der beſonderen Gunſt 
des Thronſolgers. Ras Ubie hat ein kleines Land Zinſero), das 


bewegen, doch groß war das Erſtaunen, als man er⸗ h. 


Gebiet in Abeſſinjen, das von feine maltange ſtammten 
Könige, dem Abudjiſar Negus regiert wird. Wohl mit das 
fruchtbarſte und reichſte Land des Kaiſerreichs, hat es 
die Begierde des beſagten Ras Ubie hervorgerufen, und 
es heißt, daß Lidſ Jaſſu dieſes Land nun auf dieſer 
Reiſe ſeinem Günſtling zu geben gedenke. Da aber die 
Leute von Djemna fanatiſche Mohammedaner ſind, 
kann man gewärtig ſein, daß ſie dieſen Wechſel nicht 
ſo ruhig annehmen und ihren angeſtammten König dem 
Raubregime des chriſtlichen Abeſſiniers vorziehen werden. 
Ofſtziell iſt Lid Jaſſu nach Diemma und Gomma nur 
gereiſt, um dort Elefanten zu ſchießen. Doch wollen 
eingeweihte Leute wiſſen, daß die Reiſe von dort nach 
Gambella und Wolaga gehen ſoll, alſo in die Re⸗ 
gionen, wo augenblicklich die Engländer abeſſinifches 
Gebiet militäriſch zu beſetzen gedenken, um dem befreun⸗ 
deten Abeſſinien zu helſen! Daß nicht nur Jagdzwecke 
verfolgt werden, geht daraus hervor, daß man ſchnell 
von Addis⸗Abeba zwei Mitrailleuſen geholt hat, die den 
Thronfolger auf ſeiner Reiſe begleiten werden. 

Jedenfalls iſt dieſe Reiſe, die bis Ende September, 
aiſo bis nach der Regenzeit, dauern ſoll, mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verfolgen. Es ſei ausdrücklich noch er⸗ 
wähnt, daß ſämtliche „Miniſtrotj“ hier in Addis⸗Abeba 
bleiben und nicht ſehr zufrieden mit dieſem politiſchen 
Jagdausflug fein ſollen. Der alte Fitaurari Hapte 
Georgis, Kriegsminiſter und Präſident des Miniſter⸗ 
konſeils, ſoll ſogar vergeblich durch Eilboten den 
T an ae zur Rückkehr in die Hauptſtadt aufgefordert 
al 


Neus aus aller Welt. 


— Naubmord in einem Vorort Dresdens. Ja 
Zſchieren, gegenüber dem Königlichen Luſtſchloß Pillnig, wurde 
ein Fräulein Hanſch ermordet in ihrer Wohnung aufgefunden. 
Die Tat dürfte gegen 8 Uhr morgens geſchehen ſein, denn noch 
gegen 8 Uhr war Fräulein Hanſch von Hausbewohnern geſehen 
worden. In der Nachbarſchaft hat man von dem Täter nichts 
bemerkt. Er hat jedenfalls gegen die Dame einen Schlag ge⸗ 
führt, da die Leiche über einem Auge eine ſtarke Beule zeigte. 
Außerdem war ihr ein Kopftuch um den Hals gebunden, um 
den Anſchein zu erwecken, als ſei fie erdroſſelt worden. Die 
Verfolgung des Täters wurde mit zwei Polizeihunden aufge⸗ 
nommen, die die Spur bis an das ufer der Elbe verfolgten. In 
der Wohnung der Ermordeten, die Beſißerin des Hauſes war 
wrde alles in höchſter Unordnung vorgefunden. 

— Böfe Zuſtände auf einem englifchen Mittelmeer: 
dampfer. Wie dieſer Tage bei der Verhandlung einer Klage, 
die eine Mrs. Frances Vivian Campbell aus Ongar in der 
Grafſchaft Efier gegen eine Neweaſteler Schiffslinſe Arden 
bat, zur Sprache kam, müſſen auf dem „eleganten“ britiſchen 
Revierdamıpfer „Garib Prince“ liebliche Zuſtände herrschen. Die 
Klägerin verlangt Schadenerſaß, da fie infolge einer Fleiſch⸗ 
oder Fiſchuergiftung während der Geereife chroniſch leidend ge. 
worden ift und die Sehkraft des einen Auges eingebüßt bat. 
Mrs. Campbell, die Witwe eines Verwandten des Herzogs von 
Argyll, trat im vergangenen Jahre mit ihrer Tochter und 
einer Kouſine die Mittelmeerfahrt an, die eine Erholung ſein 
ſollte, in Wahrheit aber zu einer Heimſuchung ſchlimmſter Art 
wurde. Bei ihrer Rückkehr nach London ſchrieb die Dame an 
die dortigen Vertreter der Schiffsgeſellſchaft und beſchwerte ſich 


an Diemma grenzt. Djemma iſt heute noch das einzige 


über die und geradezu geſundbeitsſchädliche Beföftigung die allen 
Anforderungen an Komfort und Hygiene hohnſprechenden Zu- 


Eine neuartige „Einſchiencnbahn“, 
die für die Strecke Niza Monte Carlo projektiert ift und in nächſter Zeit ausgeführt werden 
fol. Die Wagen diefer Strecke laufen zwiſchen zwei Schienen deren eine unter dem Wagen 
liegt, wie fonit üblich, während die zweite. ähnlich einer elektriſchen Oberleitung über dem 

Wagen entlang führt. 


ell — „wimmelten von Küchenſchaben, das Bettzeng war un⸗ 

ſauber, jo daß wir uns, in Mäntel und Paids gewickelt, oben ⸗ 
aufflegen mußten. Das ordfnärſte Eſſen wurde uns ſchlecht zu be. 
reitet, oft nur halb gar gekocht und unappetitlich angerichtet 
ſerviert Weil wir buchſtäblich hungerten, verzehrten wir eines 
Tages „Hammeltottleeten“, die unbebingt Icon verdorben 
waren, als man fie briet, Auch gab man als Brötchenbelgg 
Schnecken, deren übler Geruch ekelerregend war. Wir alle 
zogen uns eine Vergiftung zu, an deren Folgen wir noch zu 
leiden haben. Wenn man ein Bad nehmen wollte, mußte man 
eigenhändig die ſchmutzſtarrende Wanne ſäubern, in der ſich 
überdies alle möglichen Dinge befanden, die an“ einen ganz 
andern Orten gehörten, Erbat man von der Stewardeß irgend 
eine Dienſtleiſtung, fo bedeutete einem dieſe, ſie ſei eine „Lady“ 
und an derartige Arbeiten nicht gewöhnt.“ 


Sport. 


Vierter Renntag des Lodzer Mennfport- 
Vereins. Das geſtrige letzte Rennen nahm einen 
glänzenden Verlauf. Unzählige Automobile, Equipagen 
und Droſchken rollten über den holprigen Weg dem 
Rennplatze zu. In allen Kombinationen marſchierten 
die Seidenjaden auf in Farben fo grell, wie der Regen⸗ 
bogen. Die Logen und Tribünen wieſen zwar Lücken 
auf, doch herrſchte am Totaliſator ein überaus reges 
Leben. Die Rennen nahmen, wie immer um 3 Uhr 
nachmittag ihren Anfang und hatten im einzelnen fol⸗ 
genden Verlauf: 5 

IJ. Hurdle⸗Race⸗ Preiss Rb l.des 
Lodzer Renn ⸗Sport⸗Vereins. Für 
4ſährige und ältere Pferde aller Länder. Dem Sieger 
Reiter ein ſilberner Gegenſtand, geſtiftet vom Grafen 
M. Komorowski. 1. Pferd 570 Rbl. d. Züchter 30 Rbl. 
2. Pferd 160 Rbl., 3. Pferd 40 Rbl. Diſtanz 3 W. 
9 Zäune. 

Es liefen: „Gardes⸗vour“ unter Leutn. Pyszuiew 
(Eig. B. N. T.), „Wiochna“, unter Eigentümer und 
„Arrachi“ unter Bronikowski, (Eig. St. Mlodecki). 
Als Sieger gingen „Wiochna“ hervor. Der Totaliſator 
zahlte 12,30 Rl. der Umſatz betrug 11,30 Rbl. 

II. Sammelpreis 1000 Rb l. Für 
Zjährige und ältere Halbblut⸗Hengſte und Stuten. 
1. Pferd 713 Rbl. d. Zücht. 37 Rl. 2. Pferd 
200 Rbl. 3. Pferd 50 Rbl. Diſtanz 2 W. 

Es liefen: „Intryga“, (Eig. Fürſt M. Nadziwill), 
„Lowna“, unter Dabek (Eig. Koſinski), „Melek“ unter 
Kalyszkin (Eig. A. Koſinski) und „Ineza“ unter 
Krysko (Eig. Fürſt M. Radziwill). Es ſiegte „Inera“ 
Der Totaliſator zalte 17.30 Rbl., Umſatz 25.80 Rbl. 

III. Ergänzungs = Preis 00 Rb l. 
d. Lodzer Renn⸗Sport⸗ Vereins. Für 
Zjährige und ältere Hengſte und Stuten, die in d. J. 
in Lodz keine 400 Rbl. und keinen erſten Preis gew. 
haben. 1. Pferd 214 NEL. d. Zücht. 11 Röbl., 2. Pferd 
60 Rbl. 3. Pferd 15 Rbl. Diſtanz 2 W. 

Es liefen: „Harakir!“ 2 unter Ruszkowski, (Eig. 
A. Budny), „Bohun“ unter Dulmiak (Eig. F. Wezyk) 
„Pan Revera“, (Eig. St. Mlodecki) und „Kreolka“ 
unter Kalyszkin (Eig. A. Au: Das Rennen 
gewann „Pan Revera“. Totaliſator 20,90 Rbl. 

IV. Sammelprers 1000 Rö l. Für gſäh⸗ 
rige und ält. Hengſte u. Stuten, die keinen 1000 Rbl. 
Preis anf Bahnen d. Kaiſl. Renn⸗Geſ, gew. haben, 
1. Pferd 713 Rbl. d. Zücht. 37 NL, 2. Pferd 
200 Mbl. 3. Pferd 50 Rbl. Diſtanz 2 W. 144 S. 

Es liefen: „Intryga“, (Eig. Fürſt M. Radziwilk, 
„Vlyst“ unter Szywezak (Eig. A. Daszewski und 
„Ajax“ unter Kalyszkin (Eig. S. Wotowsti). Es 
ſiegte „Afar“. Der Tatoliſator zahlte 32,60 Rbl. 
Umſatz 44,90 Rbl. 

V. Preis 700 Rbl. der Haupt ⸗ 
Vewaltung des Kaiſerl. Geſtüts. 
Für 4⸗jährige und ältere Hengſte und Stuten, die 
keine 1200 Rbl. gew. haben. 1. Pferd 499 Rbl. 
d. Zücht. 26 Rbl., 2 Pferd 140 Rbl. u. 3. Pferd 
35 Rbl, Diſtanz 2¾ Werft. Es liefen „Halka“ 
unter Krysko (Eig. Fürſt Radziwill), „Briſtol 2“ unter 
Ruszkowski (Eig. Budny) „Bundugeſa“ unter Kalyszkin 
(Eig. Koſinski), „Affolez“ unter Waszezuk (Eig. 
Nie mojewski) „Slawa“ unter Szuwezak (Eig. 
Daszewski) und „Luminiarz“ unter Leut. Terenieckf⸗ 
Klimowicz (Eig. Teren. Klim.) Es ſiegte „Briſtol 1“. 
Der Totaliſator zahlte 51, 80 Rbl. 

VL Gentleman — Rennen 200 Rb l. 
Für g⸗jahr u. ältere Pferde, die in d. J. 1911 und 
1912 keine 500 Röhl. und in Lodz 150 Rbl. gewommen 
haben. 1 Pferd 143 Rbl. d. Zücht 7 Rbl. 2. Pferd 
40 Rbl. 3. Pferd 10 Diſtanz 1½ Werſt. Es reiten 
Herren. Es liefen „Leuchtſtern“ (Eig. und Reiter 
Michaflowski) „Aſyrſa“ (Eig. und Reiter Pyszuiew.) 
„Rachil“ unter Bronikowski (Eig. Schweicer) und Grabek“ 
(Eig und Reiter Leut. Terenielki⸗Klimowiez). Es ſiegte 
„Rachil“. Der Totaliſator 15 15,80 Rbl. 

VII. Preis 500 Rbl. Verkaufs⸗Preis. 
1. Pferd 357 Rbl. der Zücht. 18 Rbl. 2. Pferd 100 
Rbl. 3. Pferd 25 Rbl. Diſtanz 2. Werſt. Von den 
6 gemeldeten Pferden liefen: „Hie Muljer“ unter 
Ruszrowski (Eig. Budny), „Galopka“ unter Kalyszkin 


(Eig. Koſinski) „Hazard“ unter Krysko (Eig. Wah) 
und „Peunabudes“ unter Weſelski (Eig. Schweſcer 
Als Sieger ging „Galopka“ hervor. Der Zotatija 


zahlte 20,80 Rbl. Der Umſatz betrug 2960 Rbl. 

VIII. Ergänzungs⸗ Preis Han dic ap 
300 Rbl. des Lodzer Rennſport⸗Ver⸗ 
eins. Für gjährige und ältere Hengſte und Stuten, 
die in Lodz keine 400 Mol, gew. haben. 1. Pferd 
214 Rbl. d. Zücht 11 Rbl. 2. Pferd 60 Mbl. 3. 
Pferd 15 Rbl. Distanz 1½ Werſt. 

Von den 7 gemeldeten Pferden liefen: „La⸗ 
koma“ unter Krysko (Eig. Fürſt Radziwill), „Olympia“ 
unter Waszezuk (Eig. Mlodeckt), „Lafinda“ unter Ka⸗ 
lĩyszkin (Eig. Koſinski) und „Demos“ unter Szewezak 
(Eig. E. S. B.) Es ſiegte „Demos“ Der Totaliſa⸗ 
tor zahlte 3,70 Rbl. Der Umſatz betrug 2890 Rbl. 

IX. Preis 500 Rbl. des Lodzer 
Renn⸗Spor⸗ Vereins. Für 3⸗jähr, u. ältere 
Halbblut — Hengſte und Stuten, die in Lodz keine 
500 Röhl. gew. haben. 1. Pferd 357 Rbl., d. Zücht. 
18 Rbl. 2. Pferd 100 Rbl. 3. Pferd 25 Rbl. 
Diſtanz 1¼ Werft. Gemeldet waren 4 Pferde, 3 
liefen und zwar: „Intruz unter Krysko (Eig. Radzi⸗ 
will), „Iljada“ unter Kalyszkin (Eig. Schmeller) und 
„Clancus“ unter Dulniak (Eig. Wenzyk). Das Rennen 
gewann „Intruz“. Der Totaliſator zahlte, 27, 70 bl. 

g. Die Meiſterſchafts⸗Ringkämpfe haben 
mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreſcht. Am Saun⸗ 
abend abend ſiegte H. Müller über Szkoda in 5 ¼ 
M., Lemka über Prokop (Konſtantynow) in 22 ¼ M., 
Winkler über Pickel in 4 M., Piokop über Ulmer im 
5 Min. 30 Sek., Lemka über Pickel in 1 M., Müller 


Montag, den (11.) 28. Juni 1912. 


über Zielke in 5 M., Winkler über Szkoda in 1½ M. 
und über Zielke in 2 M. Kern und Zielke rangen un⸗ 
entſchieden und Kleczkowski gab mit Wutzke in 10 M. 
den Kampf auf. Für den Sonntag verblieben noch elf 
Kämpfe und zwar ſiegte Winkler über Prokop (Kon 
ſtantynow) in 21 M. 40 Sek., Lemka über Zielke in 
15 M., Kern über Pickel in 4 M. 20 Sek., Kerze | 
kowski über Ulmer in 4 M. 25 Sek. und Wutzke über 
Prokop in 17 Minnten. Den Kampf gaben auf: 
Pickel gegen Reiſch in 21 Minnten, Winkler gegen 
Müller in 8 Minuten, Szkoda gegen Prakop 
(Konſtantynow) in 7 Minuten, Kern gegen Winkler 
in 2 Minuten und Pickel gegen Zielke ohne 
zu ringen, während Müller und Lempke eine halbe 
Stunde unentſchieden rangen und ſomit ſe eine Nieder⸗ 
lage erhielten. Zum Schluß meldete ſich ein Ama⸗ 
teuzatlet in Maske, der Herrn Hitmann zu einem 
Kampf herausfordete, der aber nach der bewilligten 
Friſt von 10 Minuten unentschieden blieb. Dieſer 
Kampf kam für die Meiſterſchaft nicht in Betracht. 
Nach einer Anſprache des Präſes des Atleten⸗ 
vereins erfolgte die Preisverteilung. Von den Schwer⸗ 
gewichtleru errang den 1. Preis Paul Wußzke (5 Siege), 
den 2. Anton Prokop (3 Siege) den 3. Joſef Klecz⸗ 
kewski (3 Siege) u. den 4. Edmund Ulmer (2 Siege). 
Von den Leichtgewichtlern fiel der 1. Preis Hugo 
Müller, der 2, Arthur Lemke, der 3. Winkler, der 4. 
ke (Konſtantinow), der 5. Kern, der 6. A. Zielke, 
er 7. Sztoda, der 8. Reiſch und der 9. E. Pickel zu. 
Meiſterſchaftsringkämpfer der Schwergewichtler iſt ſomit 
Herr Paul Wutzke und Leichtgewichtler Herr Hugo 
Müller. Die Ringkampfkonkurrenz beſchloß ein Tanz⸗ 
kränzchen, wobei man ſich recht gut amüſierte. Zwei unſe⸗ 
der Taſchendiebe, die dem Verein einen Beſuch abſtat⸗ 
teten und hierbei ſich die Uhr des Herrn Reinhold 
Wolf aneignen wollten, kamen an die falſche Adreſſe, 
denn fie wurden durchbläut und an die friſche Luft 
geſetzt. 

g. Fußball⸗Meiſterſchaftſpiele. Der Fußball⸗ 
Wettkampf zwiſchen „Union“ und 2Widzew“ endete mit 
3.2 1 zugunſten des letzteren. Die Widzew⸗Mann⸗ 
ſchaft, die von vornherein ſchwach vorging, verpaßite fo 
manche Chance, die ſich ihr bot; desgleichen aber auch 
zunion“, obwohl den Ball wiederholt an das feindliche 
Tor bringend. In der 25. Minute gelingt es 
union“ ein Tor zu treten. „Widzew“ schlägt ein 
noch ſchärferes Tempo ein, bringt den Ball in der 
erſten Halbzeit ebenfalls einige Male bis an das Tor 
des Gegners, aber ohne Erfolg. In der zweiten Halb⸗ 
zeit ſchießt „Widzew“ einen Ball ins Netz, gibt im 
weiteren Spiel den Ball ſchön ab und das Goal war 
er. Ein jeder Ball, der von „Union“ an das feind⸗ 


Nene Lodzer Zeitun, 


drängt das feindliche Tor ſtark, aber die Viktorianer 
verteidigen ſich großartig. Reweaſtle erhält einen „Elf⸗ 
meter“ und kann einen Punkt notieren. Dies feuerte 
die Mannſchaft an und nach einem längeren heißen 
Kampf ſitzt der Ball zum zweiten Male im Netz der 
Biktorianer. Die Spielzeit war auch bald darauf zu 
Ende und der Schiedsrichter pfiff ab. 


Aus der Provinz. 


Zglerz. Perſonalwechſel. An Stelle 
des Kafſierers der Zgierzer Stadtkaſſe Herrn Bent⸗ 
kowski, der in der gleichen Eigenſchaft nach Sosnowice 
verſetzt wurde, wurde der bisherige Kaſſierer des Ma⸗ 
giſtrats in Opoczuo Herr Emil Kunkel ernannt. 

F. Petrikau. Unglücksfall. — Ars, 
geſetztes Kind. — Banditen ⸗leber⸗ 
fall. — Verlegung des Bahnhofes der 
Snlejower Bahn. Im Erziehungsheim des 
hieſigen Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins badeten am 
letzten Sonnabend einige Kinder im Baderanm der An⸗ 
ftalt, als eine Keſſelexploſion erfolgte. Ein vierjähriger 
Knabe, der gerade in der Wanne ſaß, wurde dabei 
durch Waſſerdampf ſchwer verbrüht, ſo daß er bald 
darauf im Krankenhaus ſtarb. Einem anderen älteren 
Knaben gelang es, ſich durch einen Sprung aus dem 
Fenster zu retten, dagegen trug ein Dienſtmädchen, 
welches das verbrühte Kind retten wollte, ebenfalls 
ſtarke Verletzungen davon. — In der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche fand man ein ausgeſetzes, ungefähr zwei 
Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts. Als 
Donnerstag nachts ein Arbeiter der Glashütten (der 
Akt.⸗Geſ. E. Häbler u. Co. gehörig) feine in den Fa⸗ 
milienhäuſern der Fabrik befindliche Wohnung verlaſſen 
hatte, um zur Nachtarbeit zu gehen, ſchlich ſich ein 
Bandit in die Wohnung, feſſelte die Frau des Arbei⸗ 
ters, nachdem er ihr die Augen verbunden hatte und 
raubte 5 Rbl. Der Uebeltäter konnte big fetzt nicht 
feſtgenommen werden. — Das Projekt der Verlegung 
des Bahnhofs der Sulejow.— Petrikauer Bahn in die 
Stadt ift bereits von der Regierung beſtätigt und ſoll 
bereits in einigen Monaten verwirklicht werden. 

Czenſtochau. Liebestragö die. Infolge 
eines Kummers auf romantiſcher Baſis verübte am 
Sonnabend abend auf der Straße, vor der Villa des 
121 5 3. Boguslawski, ein 24 jähriges Fräulein, namens 


atharina Boa ek, einen Selbſtmordverſuch. Die Ver⸗ Rri 


iche Tor gebracht wird, prallt ab und in der letzten 
Minute trat „Widzew“ das dritte Tor und der Schieds⸗ 
richter, Herr ede (Neweaſtle) notiert 3: 1 zu⸗ 
gunſten „Widzew“, as am nachmittag zum Austrag 
ſebrachte Wettſpiel „Newcaſtle“ kontra „Viktoria“ en⸗ 
dete mit 2 : 0 zugunſten des erſteren. Ein zahlreiches 
Publikum war erſchienen und verfolgte das Spiel mit 


b 3 


wundete wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. 
Aus War ſchau. 
Entſetzlicher Selbſtmordverſuch. Unweit 


der Station Lapy der Warſchau⸗Petersburger Eiſen⸗ 
bahn e die 21jährige Burequangeſtellte der 13. 
Diſtanz Marſa Oborin unter eine vorüberfahrende 
Lokomotive. Die Räder ſchnitten ihr einen Fuß, ſowie 


die Finger von den Händen ab und verletzten ſie ſchwer . 
am Kopfe. Die Unglückliche wurde nach dem Hospital Dis 


in Bialyſtok gebracht. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


I. K. Wird demnächſt mit einer ganz geringen Kürzung 
gedruckt werden. i 


Nachrichten ans den eb. Gemeinden. 


Kirchliche Nachrichten aus der Trinitatis⸗ 
Gemeinde, 
vom 10. bis zum 16. Juni. 

Setauft 7 Knaben: Artur Smolinski, Alfons Ale 
runder Feift, Alfred Hundt, Robert Alwin Breier, Ermin 
Klingbeil, Hugo Fibich, Erich Zelmer, 

5 Mädchen: Eugenia Krüger, Alma Jaſter, Elſa Herta 
Greſſinger, Elly Rösler, Eugenia Wichmann, Elly Ruth 
Rogaſch. | 

eres 7 Erwachſene; Adam Weiß 17 Jahre, 
Wilhelm Roman 55 Jahre, Johann Gottfried Hermann 76 
Jahre, Julius Pfeil 54 Jahre, Amalie Schulz geb. Hirſch 
42 Sahre, Amalie Swiontkiewitz geb. Richter 34 Jahre und 
Joſef Heſſe 71 Jahre alt. 

5 Kinder: Wilhelm Eduard Litke 3 Mon., Natalie 
£erzog 12 Jahre 3 Mon, Lodig Buß J Jahre, Irma Stranz 
4 Mon., Leonie Abendrot 1 F. 8 M. alt. 

Getrasmt : Franz Fiſcher mit Marie Matilde Mantey, 
Karl Auguſt Miller mit Julianna Agnes König geb. Schiller 
und Ludwig Sieffe mit Olga Bafer. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Konſtantynow. 

In der Zeit vom 31. Mai bis 21. Juni wurden getauft 
10 Kinder und zwar 5 Knaben und 5 Madchen. 

Beerdigt wurden 3 Kinder und zwar 3 Knaben ſowie fol 
gende erwachſene Perſonen: Fuſtine Kühn geb. Bremer 
53 Jahre, Jehann Friedrich Kujat 73 Jahre, August Küh⸗ 
niz 74 Jahre alt. 

Zotgeboren wurde 1 Kind. 

Getrant wurde 1 Paar. 

Aufgebaten wurden: Wolf Linke, mit Klara Hochlinger, 
Ferdinand Zekel mit Hulda Marie Linke, Theodor Rogodzynskt 
mit Emilie Preus, o Kleinſtäuber mit Olga Berl, Rein⸗ 
hold Faude mit Mi Kopczynska, Michael Rauſcher mit 
Marie Rohde, Ad braham mit Julfanng Gundrum, Karl 
Roge mit Anna Roſina Bernhard, Daniel Neumann mit Pau 
line Pfeiffer, Kark Förſter mit Klara Raugel. 


Börſen berichte. 


Sclegramme der Neuen Loder Zeftung “) 
Warſchauer Börſe, 24. Juni 1912. 
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Nach kurzem Leiden verſchied geſtern, den 23. Juni, abends 9 Uhr, ſauft unſere 
liebe Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Ialtilit Me 


im Alter von 60 Jahren. 


Die Beerdigung der teuren Verſtorbenen findet am Mittwoch punkt 5 Uhr 
vom Gutshofe in Bruß aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof in Lodz ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
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Montag, den (11.) 23. Juni 1912 


h. Die Gewerkſchaft chrifilicher Ar: 
beiter im Königreich Polen feierte letzten 
Sonntag im Rudaer Walde ein Waldfeſt, bei welchem 
ſich die zahlreichen Mitglieder, deren Angehörige und 
eingeladene Gäſte beſtens amüſierten. In den Konzert⸗ 
und Tanzpauſen trugen einzelne Mitglieder verſchiedene 
Kupletts und humoriſtiſche Sachen, wie z. B. „Das 
Handwerk in der Liebe“, „So kammt man nicht dazu“, 
„Das Wäſchermädel“, „Los vom Weib“ und noch 
andere Scherze vor, die allgemeinen Beifall ernteten. 
Viele Feſtgenoſſen trugen bunte Kappen, die jngend⸗ 
lichen Feſtteilnehmer Schärpen oder hatten ſich mit 
Waldgrün geſchmückt. Als der Abend nahte, wurden 
unzählige Lampions entzündet und mit ihnen der Weg 
zur Tramway) Halteſtelle zurückgelegt. Alles atmete 
Luft und Freude. Denn fie, die Arbeſtsgenoſſen, welche 
Wochen⸗ und Monatelang aus den engen Räumen 
ihrer dumpfigen Wohnungen und aus der ftanbigen 
mit allerlei Gerüchen geſchwängerten Atmoſphäre der 
Fabrikſäle und Arbeitsſtätten nicht herausgekommen 
waren, hatten einen ganzen Sommernachmittag herr⸗ 
liche Waldluft geatmet, mit Freunden und Genoſſen 
geſcherzt und gelacht und ſich an den Genüſſen gelabt, 
welche die Hausmütter mitgenommen und welche auch 
das reichlich mit Speiſe und Getränken verſehene Buffett 
geboten hat. 

y. Allgemeines Volksfeſt im Park 
1 Der Verein zur gegen⸗ 


eitigen Unterſtützung der Gießer in 

o dz hatte am letzten Sonntage im Parke „Venedig“, 
5 Minuten vom Geyerſchen Ringe an der Pabianicer 
Chauſſee gelegen, ein allgemeines Volffeſt arrangiert, 
das von vornherein großzügig veranlagt, auch in allen 
feinen Programmnummern zur vollen zufriedenheit der 
Keftteilnehmer fo ausgeführt wurde. Die Herren und 
Damen vom Feſtkomitee, der Präſes des Gießervereins, 

err Bh. Blumberg, der Vicepräſes, Herr Cäzarz, die 

erten O. Becker, Em. Kummer, Teofil und Karl 
Arndt, K. Hekkert, Al. Jablonski, Gubantzti und die 
Damen Frau Blumberg, Frau Hekkert, Fräulein Hein 
und noch viele andere Damen und Herren, die wir hier 
nicht alle aufzuzählen vermögen, haben ein großes Stück! 
Arbeit geleiſtet und dürfen mit dem Nefultate, mit dem 
materiellen Ergebniſſe von dem Feſte zufrieden ſein. 
Es hatten mehr als 12.000 zahlende Güfte die Kaſſe 
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krank, denn während das vor Scham erglühte Fräulein 
ſich herabbengte, um ihr Kleid zu beſichtigen, kam ein 
zweiter Bengel herbeigeeilt riß ihr die goldene Uhr 
und Kette vom Halſe und ergriff damit die Flucht. 
Zum Glück kam der dreiſte Straßenräuber ſedoch nicht 
allzu weit mit ſeiner Beute: zwei Herren, die den 
Vorfall beobachteten, nahmen ihn feſt, verabreichten 
ihm eine gehörige Tracht Prügel und übergaben ihn 
den Händen der Polizei. Er entpuppte ſich als der 
15 jährige Zdislaw Glinka, feinem Komplicen gelang es 
zu entkommen. Nachdem man ihm die geraubte Uhr 
abgenommen und der Beroubten wieder eingehändigt 
hatte, wurde der jugendliche Straßenränber nach Nr. 
Sicher gebracht. * 

Nachklänge zu dem Raubüberfall auf 
den Eiſenbahnzug in Widzew. Im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Raubüberfall auf den Perſonenzug 
bei Widzow, wurden einige Einwohner der Stadt 
Noworadomsk verhaftet, die angeklagt find, daß fie 
den Banditen, die ſich im Walde verbargen, Lebens⸗ 
mittel lieferten. Die Verhafteten wurden dem Petri⸗ 
kauer Gefängnis eingeliefert, 

x. Raubüberfälle. In der Nacht zum 
Sonntag wurden wiedernm zwei Raubüberfälle verübt, 
u. zw. wurde in der Lutomirska⸗Straße dem Tomasz 
Jaſinski das Portemonnaie mit 1 Rbl. 40 Kop. und 
an der Ecke der Przendzalniana⸗ und Nawrotſtraße 
dem Jan Swigala die Uhr nebſt Kette im Werte von 
19 Röl. ſowie 4 Röl. in barem Gelde geraubt. 

3. Auf friſcher Tat. An den die Nowo⸗ 
miejskaſtraße entlang gehenden Wolf Krukowski 
(Poludniowaſtraße Nr. 7) trat, als er das Haus 13 
paffierte, ein Unbekannter heran, verſetzte ihm einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht, riß ihm die ſilberne Uhr aus 
der Taſche und begann zu entfliehen. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Herrn K. ſetzten andere Straßenpaſſanten 
dem Böſewicht nach und nahmen ihn mit Hilfe eines 
Poliziſten feſt. Es iſt der bekannte 27jährige Dieb 
Wladyslaw Szezepaniak, die Uhr wurde bei ihm nicht 
mehr vorgefunden; infolge deſſen wurde er nach dem 
Arreſt abgeführt und eine Unterſuchung eingeleitet. 

je Blutige Schlägereien. Sowohl am Gonn- 
abend Abend, wie auch am Sonntag wurden bei 
Schlägereien, die nach vorangegangenen Zechereien ſtatt⸗ 
fanden, nachſtehende Perſonen mehr oder weniger ſchwer 


am Einganze des Parkes paffiert und haben dieſe 
vielen Tauſende auch einen gehörigen Batzen an den 
zahlreichen Bufetts gelaſſen, in den Konditoreizelten, an 
den Blumenſtänden, an den Tiſchen, wo Lampions, 
Ballons, Süſſigkeiten und mancherlei Uekerraſchungen 
geboten wurden. Im Parke ſpielten ein Mandolfnenchor, 
mehrere Militär- und private Mufikorcheſter Konzert⸗ 
weiſen und auch zum Tanze auf. In den Wandel⸗ 


gängen dee Parkes erhoben und drängten ſich die Eufte| 


wandelnden, auf den Raſenplätzen amüfterten ſich tau⸗ 
ſende junger Damen und Herren mit Pfänder⸗ wund 
anderen Geſellſchaftsſpielen. Auf der Gartenbühne 
ſehen wir von einer dazu amganierten Theatertruppe 
die humorvollen Einakter: 


„To Politika“! und jährige Wojciech Mrowinski 


verletzt: An der Ede der Benedikten⸗ und Lipowa⸗ 
Straße der 28ſührige Antoni Michlewski durch Meſſer⸗ 
ſtiche in den Rücken und am rechſten Oberarm. M. 
mußte nach dem Alexander Hospital gebracht werden; 
auf dem Hofe des Hauſes Rokicinska⸗Straße Nr. 28 
det zwölffährige Kazimierz Birski mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande am Körper; im Hauſe Glowacka⸗Straße 
Nr. 19 die 24 jährige Arbeitersfrau Ludwika Podlewska 
von ihrem Manne mit einem ſcharfen Gegenſtande am 
rechten Arm und an der rechten Seite; im Hauſe Mary⸗ 
ſinskaſtraße Nr. 19 der 21jährige Fabrikarbeiter Jan 
Skudniewski mit einem ſcharfen Gegenſtand am linken 
Arm und im Haufe Dzielnaſtraße Nr. 20 der 27⸗ 
mit einem ſtumpfen 


„Pioſenka tyrolska“ in Szene gehen. Eben dort zeigte Gegenſtande am Kopf. 


die Akrobatenfamilie „Robels“ ihre Künſte am fliegen⸗ 
den Trapez, wurden ſpaniſche, Zigeunertänze und Masur 
getanzt. Die jüngſten beiden Akrobatinnen zählten 
wohl kaum 7 und 9 Jahre, machten ihre Sache trotz⸗ 
dem recht brav und ernteten damit reichen Beifall, 
Für die anweſenden Feſtteilnehmer im Kindesalter 
funktionierte ein Marfonettentheater, wurden Spiele 
arrangiert und dabei allerlei Ueberraſchungen geboten, 
drehte ſich ein Luftkarufell uſw. uſw. Eine beſondere 
inziehungskraft für alle Parkbeſucher bildete der rieſige 
Luftballon, der im hinteren Teile des Parkes, mit 
Heißluft gefüllt, voläufig noch durch ſtarke Bande an 
den Erdboden gefeſſelt, am Davonfliegen gehindert 
wurde. Erſt um 9¼ Uhr wurde der Ballon von 
ſeinen Feſſel befreit und ſtieg derſelbe kerzengrade in 
die Höhe, mit ſich nehmend die tſchechiſche Aeronautin 
Meme „Elli“ die mit einer Hand an dem am Ballon 
befeſtigten Trapez ſich feſthielk, während fie mit der 
anderen Hand an dad unter Bravorufende und Beifall⸗ 
klatſchende Publikum Abſchiedsgrüße hinabwinkte. Der 
Ballon flog in der Richtung nach Pahianice in einer 
Höhe von mehr als 500 Metern, dichte Rauchwolken 
ausſtrömend und war nach wenigen Minuten den 
Blicken der Zuſchauer hinter den Bäumen der Nach⸗ 
bargärten verſchwunden. Erſt weit draußen im freien 
Felde rechts von der Pabianicer Chauſſe wird Meme 
„Ellie“ den am Ballon befeſtigten Fallſchirm gelöſt und 
mit dieſem hoffentlich glücklich wieder zur „Mutter — 
Erde“ zurückgekehrt ſein. Wo und nach wie viel 
Minnten Flugzeit dies geſchehen, konnten wir geſtern 
abend nicht mehr erfahren. Den Abſchluß des Feſtes 
bildete ein grandiöſes Feuerwerk, das abgebrannt wurde 
und das Publikum zu lautem Beifall veranlaßte. 

* Die ſommerlichen Zwölften könnte man 
die ſich um die Sonnenwende gruppierenden Tage Sieben⸗ 
ſchläfer, Johannestag, Peter und Paul ſowie Mariä 
Heimſuchung nennen, denn, find es auch nicht gerade 
12 Tage, ſo haben doch auch ſie auf die Witterung, 
ſogar auf Wochen hinaus, beſtimmenden Einfluß. Vom 
Johannistage, der auf den 24. Juni fällt, ſagen die 
Bauernregeln: Regen am Johannestag — naſſe 
Ernt' man g'warten mag. Regnets am Siebenſchläfer⸗ 
tag, dem 27, dann ſoll es dem Volksglauben nach an 
7 Wochen hintereinander regnen. Der auf den 29. 
Juni fallende Peter⸗Paulstag iſt als der Tag heftiger 
Sommerſtürme, die beſonders der Schiffahrt gefürlich 
werden können, gefürchtet. Der 2. Juli, Maria Heim⸗ 
ſuchung, iſt reich an Niederſchlägen, weshalb ihn der 
Rheinländer „Mariaſief“ nennt. Er iſt ein nicht 
minder gefährlicher Geſelle, wie der Siebenſchläfer, 
denn: Wie's wittert am Heimſuchungstag, ſo bleibt 
es ſechs Wochen lang danach. Das wäre nun nicht 
gerade erwünſcht. Die Hundstage ſollen dem Obſt 
und der Brotfrucht die letzte Reſſe bringen und deshalb 
muß die Sonne heiß herniederſtrahlen und ihren 
Segeusqauell äber die Mutter Erde mit allem was auf 
ir lebt und webt ausgießen. 

3. Mißlungener Naub. Von welch beiſpiel⸗ 


loſer Frechheit unſere jugendlichen Banditen find, be⸗ 
weiſt nachftebender Vorfall, der ſich geſtern auf der 
Petrikauerſtraße unweit des Gurny Nynek ereignete: 


An die dort vorübergehende, in der Nähe von Pabia⸗ 
nice wohnhafte Alma Röger trat plötzlich ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche heran und begann aus vollem Halſe 


zu lachen, indem er glei mit feinen ſchmuß⸗ 
ſtrotzenden Fingern auf di ückſeite des Kleides der 
Erſchrockenen wies. Zerriſſen — zerriſſen! — ſo 
brüllle er hierbei wie ein Irrſinniger. Doch der 


jugendliche Böſewicht war nichts weniger als geiſtes⸗ 


„k. Selbſtmord. Geſtern morgen verübte in 
der Sommerftiſche Zakowice die 23 jähr. Fr. . Selbſt⸗ 
mord. Fr. K. war erſt ſeit 2 Jahren verheiratet und 
litt in der letzten Zeit an Nervenanfällen. In ſolch 
einem Moment hat ſie auch den Selbſtmord verübt, 
während das Dienſtmädchen mit dem 9 onate alten 
Kinde im Walde war, hängte fie ſich am Türpfosten 
ihrer Wohnung auf. Als die Nachbarn den Vorfall 
bemerkten, war es ſchan zu fpit — die Unglückliche 
war bereits tot. 

* Selbſtmordverſuch. Am Sonntag früh um 
9 uhr wurde der Rettungswagen nach dem Haufe 
Rzgowskaſtraße Nr. 94 gerufen, wo die daſelbſt wohn⸗ 
hafte 17jührige Marta Piotrowska in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit zu fid nahm. Der 
Zustand der Lebengmüden ift ein ſehr bedenklicher. 

* Unbeſtellbare Telegramme. Wietas 
Warſchan, Sofie Kalinska, Wulczanska 41—17, and 
Lowicz, Chranowitzki, Mannteuffel Grand⸗Hotel, aus 
Wilna, Strunke aus Lopuchowka, Molomut, woher un⸗ 


aus 


½6 Uhr 


leſerlich, Kaufmann aus Uman, Owſei Nochimowicz 
aus Temrfſok, Klawicz, Hotel Metropol, aus Tomaſchow, 
Paul Steinke aus Hamburg, Ch. Goldenberg aus Sa 
rotow, Vorſchußkaſſe in Choiny aus Warschau, Erſchi 
Coloſſeum, aus Sarotow, Mork Agranowitſch aus Ach⸗ 
krka, Lifſchätz, Zawadzka 22, aus Slawſansk, Oswald 
Krinke aus Braunſchweig, Monkiewicz, Wyſoka 35, 
aus Zombkowice, Zawadzka 8 aus Dubrowna, Natan⸗ 
ſohn, Widzewska 81, ans St. Ludwig, Birnbaum 
Perre aus Tſcherkaß, Weinkranz aus Wien, Chamski 
aus Moskau, Golubowski ans Pawlograd, Rabinowicz 
aus Nowomoskowsk, Koſſowskj aus Kſchenj, Jauszewski 
aus Troizk, Waſilkowski aus Dwinsk, Nowikow aus 
Siworskaſa, Wendrow aus Minsk, Lange aus Warſchau, 
Roſenblum aus Wladiwoſtok, Jachmann aus Kielce, 
Pinchaſik aus Roſſlawlja. 


Gichler 7 
una Rheumaliker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


MIDY 


dus sicherse harnsfurelösende Mittel 
weiches bestens vertragen wird. e 


Telegramme. 


Petersburg, 24. Juni. Die Finanzkommiſſian 
des Reichsrates hat die in Vorſchlag gebrachten 8 Mil⸗ 
(liouen Rbl. für die Bedürfniſſe der Elementarſchulen 
befürwortet. 

Odeſſa, 24. Juni. (P. T.⸗A.) 
lan der Zuſammenkunft der Sokolvexeinigungen in Prag, 
ſind 43 Mitglieder des Odeſſaer Sokolvereins nach dort 
‚abgereift. 

Reval, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Hier ankerte der 
Dampfer „Activ“, der am 22. Juni mit dem Trands 
portdampfer „Europa“ in Tuman kollidierte. Die 
Beſchädigungen der „Activ“ find unbedeutend. 

Nowgorod, 24. Juni. (P. T. A.) Um 
{ind hier 40 Automobile die an der inter⸗ 
nationalen Wettfahrt teilnhemen, eingetroffen. 


Zur Teilnahme 


Wyſchnl Wolotſchek, 24. Juni. (P. T.⸗A.) 
Die an der internationalen Automobilwettfahrt teilneh⸗ 
menden, nach Petersburg zurückkehrenden Antomoblle 
haben, von Moskau kommend, Wyſchni Wolotſchek 
paſſiert. 

Taganrog, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Eine Gruppe 
Gymnaſiaſten ift zur Teilnahme n den Feierlichkeiten 
nach Prag abgegangen. 

Kiel, 24. Juni. (P. T. A.) Im Beiſein des 
Prinzen Heinrich v. Preußen und ſeiner Gemahlin hat 
der Rundflug ſeinen Anfang genommen. Die erſte 
Etappe Kiel⸗Flensburg iſt von Beierlein, Steffler, 
Krüger und Hartmann zurückgelegt worden. 

Wien, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Im Beiſein des 
Erzherzogs Leopold Salvator, der Miniſter und eines 
großen Publikums fand die Eröffnung der internatio⸗ 
nalen Flugwoche in Wien ſtatt. Den Höhen⸗Weltrekord 


niſchen Sokol⸗Vereine nehmen an den Prager Feſtlich⸗ 
keiten nicht teil. 

Prag, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Hier ſind aus 
Amerika 800 Tſchechen zur Teilnahme an den Feier⸗ 
lichkeiten eingetroffen. 

46 Perſonen auf einem Dampfer verbrannt. 

Ode ſſa, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Die Paſſagiere 
der „Bulgaria“ berichteten über den Brand des Do⸗ 
naudampfers „Königin Eliſabeth“. 46 Perſonen follen 
in den Flammen umgekommen ſein. Viele haben Ver⸗ 
letzungen erlitten. 

Raubüberfälle. 

Kiew, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Im Dorfe Wiſch⸗ 
nopol des umaner Kreiſes überfielen 4 Banditen das 
Haus eines reichen Bauern, töteten denſelben und 
raubten einige tauſend Rubel. Zwei der Banditen, — 
Juden, die einen Teil des Geldes bei ſich trugen, gelang 
es feſtzunehmen. 

Ireuts k, 24. Juni. (W. T. -A.) Im Flecken 
uk, des Niſhendinsker Kreiſes überfielen 3 bewaffnete 
Banditen die Poſtabteilung. Während des Kugelwech⸗ 
ſels wurden 2 Banditen getötet und einer verwundet. 
Die geraubten 171 Rbl. wurden den Getöteten abge⸗ 
nommen. 


Parteitag der freiſinnigen Abgeordneten. 
Berlin, 24. Juni. (Spez.) In Halle fand 
geſtern ein Parteitag der freifinnigen Abgeordneten ſtatt. 
Es wurde die Einbernfung eines allgemeinen Partei⸗ 
tages der Freiſinnigen beſchloſſen. Den Hauptpunkt der 
Tagesordnung wird die Erweiterung der po⸗ 
litiſchen Rechte der Frau bilden. 


Neue Enzyklika des Papſtes in Sicht. | 

Berlin, 24, Inni. (Spez.) Laut Berichten des 
„Berl. Tagebl.“ beabſichtigt der Papſt in der nächſten 
Zeit eine Enzyklika zu veröffentlichen, welche die Lage 
der katholiſchen Kirche in ver ſchiedenen Teilen der Welt 
darſegt. Nach Meinung des „Berl. Tagbl.“ wird dieſe 
Enzyklika von weittragender Bedeutung ſein. 

Motorbootsunfall auf der Spree. 

Berlin, 24. Juni. (Spez.) Auf der Spree bei 
Potsdam überfuhr geſtern ein Paſſagierdampfer ein 
Motorboot, auf welchem ſich 34 Mitglieder des Milz 
mersdorfer Esperantiſtenvereins befanden. Das Mo: 
torboot ging zu Grunde, doch gelang es, die Paſſagiere / 
mit Ausnahme zweier Per ſonen, zu retten. 

Fliegerunfall. 


Danzig, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Während eines 
Fluges wurde der Aeroſtat „Danzig“ von einem Wind⸗ 


ſtoß erfaßt und an ein Haus geſchleudert. Der Pilot 
wurde hinausgeworfen und fand auf der Stelle ſeinen 
Tod, während es den 3 Paſſagieren gelang, ſich durch 
rechtzeitiges Abſpringen ins Waſſer zu zeiten. 


Eine neue Elbbrücke in Dresden. 


Dresden, 22. Juni. Der Rat von Dresden hat 
die Errichtung einer ſechſten Elbbrücke beſchloßen und 
zwar ſoll dieſe vom ſogenaunten Oſtragehege aus 
erbaut werden. 

Urteil im Frankfurter Landesverratsprozeß. 

Frankfurt a. M., 23. Juni. In dem Landes⸗ 
verratsprozeß wurde heute nachmittag nach 6 Uhr das 
Urteil gefällt. Hyronimus wurde zu zwei Jahreu, 
Haunerland zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Angeklagte Schellberg wurde freigeſprochen. 


Umbau des Münchener Hauptbahnhofes. 


München, 23. Juni. Die Kammer der Reichs⸗ 
räte nahm heute die Regierungsvorlage betreffend den 
Umbau und die Erweiterung des Münchener Haupt⸗ 
bahnhofes an. 


Ausſperrung im Mähriſchen Kohlengebiet . 


Mähriſch⸗Oſtrau, 23. Juni. Die Lage im 
hiefigen Bergrevier iſt ſehr ernſt geworden. Es ift 
mit einer Maſſenausſperrung der Grubenarbeiter zu 


rechnen. Die Direktoren ſämtlicher Kohlenwerke haben 
in einer Konferenz beſchloſſen, die Forderungen der 
Arbeiterſchaft abzulehnen und bei partiellen Ausſtänder 
mit der Ausſperrung vorzugehen. 


Vereitelter Anſchlag auf Erzherzog Joſef 
Ferdinand. 


Goerz, 23. Juni. In Ronzina wurde 
älterer Mann namens Codnar verhaftet, weil er zwei 
Bekannte zu überreden verſuchte, auf das Automobil 
des Erzherzogs Joſef Ferdinand, der an der Alpenfahrt 
teilnimmt, einen Anſchlag zu verüben. 

Saccharinſchmuggel. 

Prag, 23. Juni. Geſtern trafen auf dem hieſi⸗ 
gen Güterbahnhofe mehrere Ballen ein, deren Juhalt 
als Papier deklariert war. Als einer der Ballen plötz⸗ 
lich auf die Erde fiel, zeigte es ſich, daß er Saccharin 
enthielt. Im ganzen wurden 600 Kilogramm Saccha⸗ 
rin beſchlagnzhmt. Der Speditenr, an den die Sen⸗ 
dung gerichtet war, wurde verhaftet. 

Brüskierung des Fürſterzbiſchofs von Prag. 

Eger, 23. Juni. Die hieſigen Vereine und Ge⸗ 
meinden haben es abgelehnt, den Fürſterzbiſchof von 
Prag, der anläßlich der Firmung ins Egerland kommen 
fallte, zu empfangen. Die Bevölkerung dieſes Bezirkes 
iſt größtenteils proteſtantiſch. Als einer der Gründe 
wird noch angegeben, daß die Beleidigungen der evan⸗ 


hat der Oeſterreicher Czazai (6300 Meter) aufs 
geſtellt. 
Lemberg, 24. Juni. (P. TA) Die pol⸗ 


ein 


geliſchen Kirche durch die Borromäns⸗Enzyklika noch 
urgejühnt ſeien. 
Flüchtige Bankdirektoren. 

Krakau, 23. Jun. Die beiden Direkloren der 
Kreditanſtalt in Bolſzowice find nach Unserſchlagung 
von über 150,000 Kronen und großen Wechſelfülſchun⸗ 
gen geflüchtet. Gleichzeitig mit ihnen iſt auch der dor 
tige Wechſeleskompteur Iſrael geflüchtet der cg. 109,000 
Kronen gefälſchter Wechſel in den Verkehr gebracht hat, 

Delcaſſs veiſt nach Petersburg ? 

Paris, 24. Juni. (Spez.) Laut bis jetzt noch 
nicht amtlich beſtätigten Gerüchten begibt ſich Delcaſſe 
im Juli nach Petersburg. Zweck nnd endgültiger Ter⸗ 
min ſeiner Reiſe ſind bis jetzt noch nicht bekannt. 
Dreifacher Selbſtmord wegen nichtbeſtan⸗ 

dener Majorsprüfung. 

Belgrad, 23. Juni. Von den bei der geſtrigen 
Maſorsprüfung durchgefallenen Offizieren haben ſich 
heute drei gemeinſam getötet. In der Wohnung des 
Hauptmanns Zargunowitſch wurden heute alle drei tot 
aufgefunden. In einem hinkerlaſſenen Schrieben, das 
von allen dreien unterzeichnet war, wird das Mißlingen 
der Majorsprüfung als Urſache des Selbſtmordes 
angegeben. 

Drohender Eiſenbahnerſtreik. 

Madrid, 24. Juni. (Spez.) Die Bahnbeamten 
des ganzen Reiches haben für heute eine Verſammlung 
einberufen, welche eine Gehaltserhöhung von 25 p&t. 
fordern will. Die Regierung gibt ſich die größte 
Mühe, einen allgemeinen Eiſenbahnſtreik zu verhindern. 

Zuſammenſtoß infolge Streiks. ' 

Liſſabon, 24. Iuni. (Spez.) Geſtern erneuten 
ſich die Unruhen aus Anlaß des Streiks auf der ſtäd⸗ 
tiſchen Straßenbahn. Es kam zn zahlreichen Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei, wobei einige Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. 

Zu den Unruhen in Mulden. 

Mukden, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Die aufſtän⸗ 
diſchen Soldaten haben 1000 Hänſer zerſtört und 
große Verwüſtungen angerichtet worden. Mehrere der 
Meuterer ſind hingerichtet worden. Die Verhaftungen 
werden fortgeſetzt. Die chineſiſche Behörde lehnt die 
Hilfe der Japaner ab und iſt bemüht, die Ruhe durch 
eigene Truppen wiederherzuſtellen. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, 
Eröffnungs-Notlerungen. 
Liverpaol, 24. Juni 1912. 


Juni. . 642 November Dezember 623 
Juni Juli . . 611 Dezember Januar 1913 3 
Juli Auguſt. . 640 Januar Februar 2 
Auguſt September.. 340 Februar März. 622 
September Oktober 632 März April. . 028 
Oktober November 626 April Mai 624 
Tendenz: ruhig. 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zettung“ ) 
* 
1 Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le h. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 24. Juni. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 15° Wärme 
Mittags 1 20° 8 
„ Geſtern abend 8 140 = 
Barometer: 795 mm feſt. 
Maximum 200 Wärme 
Minimum 140 


ir die Reise 


Wer 8 555 auf Reiſen oder 
während des Sommeraufenthalts 
die ihm lieb gewordene Lektüre der 

Neuen Lodzer empfehl nicht ent⸗ 
behren will, dem empfehlen wir ein 


Reiſeabonnement. 

| Derfendung gefchieht tüg- 

lich unter Streifband. Jede 

| Aenderung der Beſtim⸗ 

mungsorte wird fofort 
berückfichtigt. 


zu 40 12 
77 77 77 


22 2: 1: Geſchäftsſtelle der 


„Neuen Lodzer Zeitung“ 
1 : Petrikauer⸗Straße Nr. 15 
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RING-MÄSCHINE 


„Bieykle“ auf Kugellagern und I-a 
Qual, Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING N5 


Zu ha- 
ben bei 


D Montag) den (11. 24. Jun 1912 Fass 


Dr. B. Schumacher eee eee eee ess 20 


Birne Karl Göpperl 


Spezlalarzt i. Haut- U- veneriſche 
Tes. . 


Rrantheiten, 4751 
Sprechſt. v. 8 — 10 u. b. B- Uhr 
nachm. 
Petrikauerstr. ſi, 71 u. 115 


unags p. 1 Ut. 


inniggeliebter Gatte, unſer Lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Coufin 


Sonnabend den 22. Juni um 1 Uhr nachts verſchied nach kurzen Leiden mein 5 Dr. L. Klatschkin, 


Kauſtantiner-Straſſe Nr. 11. 
Sbg. Saat e 


Herrmann Beier 


Boni —5 nachm. 


empfiehlt für die Frühjahrsaisoh. von den Erzeugnissen seiner Fabrik 


Filzhüte, Sportmützen 


steife und weiche aus Tuch und Selde - 


im von 32 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, — 1 
den 25. d. Mis. um 3 Uhr nachmittag vom ee a eee Aung "au auf den en Dr. St. St. Lewkowicz 
neuen evangeliichen Friedhofe ftatt- Vel@ppbitis Gelten, Bala 


Die trauernden Hinterbliebenen. d , 


See e Zylinderhüte, Chapeau - Claques 


Glettrizität, elentriſche Licht u. nu müssigen Preisen. 
Bibrationg-Maſſe. 


Zahoduiaftr. 3% b. Lombard 30088801 Petrikauerstr. J 145, 


Bon 9. u. v. 6 —8, für Damen — 
Sie Denen Befonderns En Das Billigite, hygienkſchſte und bequemſte Heizungs 
me Material iſt 


Dr. med. Ceyberg 


i 
ä 
oem. mebtjähr; Most der Wiener 
Alia ten. 7800 
iſt zurückgekehrt. N f Ä 
Empfang: Geſchlechts-Baut und ; & \ 
Lene e Keantociten 10-1. \ 
6-8. Sontags 


1. 8 a = 1 
Sk Denen eintereh ar Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf Gas 
Srnttaſn. S. Tadenben 20 50. Inſtruktionen und Informationen erteilt täglich, Be: | 


neuester ausl. Fassons, schwarz u modenfarbig. 2519 


Sli "Ir sene 90 
1 l dt Tiste nens DD 


F 


Merandeower Bürger -Schüben - Gilde. 


Sonnabend, den 29, Sonntag, den 30. Juni ſowie Montag, 
den 1. Juli ac. findet in Alexandrow die et . 


Feier des 0 ähngen Jubiläums 
1 — Allende 


Elektriſches Lichtheil ⸗ 
Anflitut 
und Röntgenkabinett 


AA 


Ipezialarzt für Haut., 
Haar- Geſchlechts ⸗ und 


Ko 


B ĩͤ ak Ki das M d. ſtädt Gaswerke Rod 
tt, zu welchem ‘Feft die Bitrger der Stadt, die Mitglieder der eigenen und benach⸗ 5 7 8 hun: das Magazin d. ſtädtiſchen Gaswerke in Los 
55 weten en, forie. alle Schießfreunde nochmals böfl. he 3 Harn-Arankheiten, Pr, J. * delbergs Toigowaste. 3 31. — Telephon 18—2 643 

Amel der 0 denn ie a end S orheh 8 Ahr machn ER nze fat Krötkaftrahe Nr. 4. Akccouchenr und Spezialarzt für 
er nach dem Schübenba: et präciſe m. vo e b 
De 19 690 aus ſtatt. An allen 3 Tagen im Schützenhaufe ee ne Telephon 19-41, emen ae eee, 


Emyfängt bis 11 Uhr vorm, und 
von 4 ein halb bis 7ubr nachm. 


Wegodwiaftr. 6, Telephon 214. 


Dr. Staulstaw. Tey nen 
iſt zurückgekehrt | 
Speziglarzt für e 
5 Wschodnia 
Nr. Ecke Cegielniana. 
S6 v. 8—9 Uhr 

üb u. 5—7 nachm. «518 | 


Dr. Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 um 
iſt zurückgekehet 
Dau, cee dende u. vene⸗ 


ſche Krankheiten. | 
eerst beer. von 11-1 und von -. 


Das Optisch- Chirurgische Geschäft von 


OR. RITTER 


empfiehlt in grosser Auswahl sämtliche 


Artikel zur Krankenpflege 


«Leibbinden, Bruchbänder, Gummistrüm- 

5 ple mit und ohne Nabt. Gummikissen 
N 

f 


= Entreeeinnahme des 3. Tages iſt für das Alexandrower e n 
Vorſtan 

RG s wird bekannt gegeben, daß Anmeldungen nur noch bis ſpäteſtens Mitwoch, den 

ri mitt. 12 Uhr angenommen werden. Spät. Anmeld, werden nicht berückſichtigt. 


Behandlung mit Rönt- 
Saat chroniſche 


autleiden, Finſen⸗ u. 
Narzlicht (Haaraus⸗ 
te), Hochfrequenz ⸗ 


22 3 Spezialfabrik für Textil- 
Müller & Seidel Maschinen u. Eisengiesserei 
Lodz, Panska- Strasse Nr. 86, bauen: 


55 und Treib-Maschinen 


aus Duritgummi. Wasserkissen, sehr 
dauerhaft mit Stoffeinlage, Sch witzappa- 
rate, Heissluſtapparate, Termophorkom- 
pressen, elektrische Kompressen zum 


ellenbäder, eilung Anschluss an das Städtische Netz, 
Spinnereien der Männerſchwäche | elektrische Wasserkocher, elektrische 
Awirnereien nach neumomaſſage Massage-Apparate etc, ste, 245 
Webereien rol. Zabludowsi 1 
Strumpfwirkereien 8 11 'etrikauersir.85, Tel. 14-39. 
7 Sv, u. Beben! ! 
Trikotagen fabriken url, Er a Fandel, Mann fucht Stets Cine Ferrat _ 7546 
Nähfadenfabriken | biſche]ordiniert bis 11 Uhr früb kunq als ı| Wehnungs- Angebote: WOHNUNG ; 
Bandfabriken. 7 Doktor der Medizin Spinnmeifter Se e net g 
1ů¹ en 1. 1816 Sol Af BERNHARD , Muluane. 07 


antenemplang Hau von von ar. 19 Exp. d. Neue Lodzer 9991 zu vermieten Sa a ver Wir 
25 und ——— en: | zung erbeten. Serials Ram taten 2252 


beſondert Dartkeimmer. RR runter 2 
Swat Her nad Lunge. ere N 12 e Hungen, 
rr | Ci neh Bde Abe made Mfchterter Iafider heut, Marır, | En ara ene ee Sohn 


2 der Lanes prachen in Wort ı . ſebr billig, br nd aus 2 Jim 
Dr. med. N. Sadkowski — 1 cee Stellung 2 arm 110 5 e e Ei en 1 


Cegielnjang⸗ Straß 
Zelepbon * 


Sante erb en 00 aber m giton, Sonmenfeie, Io 
end einen Berkranenspoften 

abet een Dr. P Grossmann eee e e 

eiten bebaiteteWerfonen 9 5755 1 15 Brei 25 ea 53 Dt 9 12 7 Weng Nr. — 9.9. 
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